
G

Verlag Langgasse 21
,,Tagblatt -Haus " .

Ecbatter-Halle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend».
wöchentlich

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg monatlich. M S. vierteljährlich durch den Verlag
Langqasie 2t. ohne Bringerlohn M 3.- vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten. ausschließlich
Bestellgeld — Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die Zweigstelle Bis-
marckrmg 19. »owie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich die dortigen Aus¬
gabestellen und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffendenTagdlatt -Träger.

12 Ausgaben. Fernruf:
„Tagblakt -Haus " Nr . 6650 -53.

Boa 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Esnntagr

blnkeiaen.Prris für die ereile: lS Psg sür Srlliche Anzeigen im „Arbeilsmartt" und „Klemer Anzeiger
in einbeilliiber EaSiorm:' SUMg. in davon abweichender Satzausiührung. sowie!ur alle übrigen oriiichcn
Anzeigen. 80 Psa, sür alle auswärtigen Anzeigen: I Mk sür kdlliche Reklamen: 2 Mk iur aurwarngk
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlausend. nach besonderer Berechnung. —
Bei wiederholter Ausnahme unveränderter Anzeige» in kurze,> Zwnchenränmen entsprechender Nachlaß.

v „„ . . . . ^ . . . . . . . . . . . Kür dieAnin- lim- von Anzeigen an vorgeichriebenci,
fHa'fni"3-1'-s.’ ^ Brrlin -rSchrifllkilmigdrsW -esbadenerTaMatts : Berlin-Wiimrrsdorf Gnntzctstr.«6 .Fernchr. : AmtNhland 450 II.4ot . Taa-N Plan- : 'wrdw - '-s^ a"7 " ...men.

Dienstcic? t . Dezember 1914. 0bgU& s flU $ QClbC . Nr. 560. . 62. Jahrgang.

wieder 9
Oer Tagesbericht vom 1. Dezember.
vom Westen nichts Neues . — Steigerung der
Siegesbeute am gestrigen Nampfplatz in Nord¬
polen. wieder 9300 russische Gefangene und
18 Ges ftütze sowie 26 Maschinengewehre und

zahlreiche Mun tionswagen erobert.
W . T .-B . Großes Hauptquartier , 1. Dez .,

vormittags. (Amtlich.) Auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz nichts Neues.

Auch in O st- und Süd - Polen  herrschte im all-
gmeinen Ruhe.

In Nord - Pole  n, südlich der Weichsel,
steigerte  sich die Kriegsbeute in A u s n ü tzu n g
der gestern gemeldeten Erfolge: Die Zahl der Gefange¬
nen vermehrte sich um etwa 9 5 0 0, die Zahl der g e-
n o m in en en Geschütze um 18; außerdem fielen
2 6 M a schi n en g cw eh r e und zahlreiche
Munitionswagen  in unsere Hände.

Oberste Heeresleitung.
Der Kaiser im Osten.

Der Jubel der vstpreußischen Truppen.
h<l . Berlin . 1. Dez. Der Kriegsberichterstatter der

Boss Ztg.", v. Koschützki, meldet aus Insterburg : Gestern
lief der kaiserliche Sonderzng im Bahnhof Insterburg ein.
Nach kurzer Begrüßung setzte der Kaiser im Kraftwagen tue
Jahrt an die Front  der in Ostpreußen kampfenden
Truppen fort, die in der verflossenen Nacht mehrere Angrrffe
erfolgreich abgewiesen hatten und die Überraschrmg durch
ihren obersten Kriegsherrn mrt Jubel  begrüßten . Um
7 Uhr setzte der Kaiser die Weiterrekse fort.

Kaiser Franz Joseph an Hindenburg undLudendorff.
Ernennung Hindeuburgs zum Oberstinhaber eines öster-

reilbischen Jnfaiktcrie-Regiments.
W- T -B. Posen, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Kaiser

Franz Joseph  hat an Generalfeldmarschall v. Hinden-
bürg und dessen Generalstabschef v. Ludendorff ans Anlaß
ihrer Beförderung Glückwunschtelegramme gesandt: Das
Telegramm an v. Hindenüurg lautet : Lieber Generalfeld¬
marschall v. Hindenüurg ! Jnnigst erfreut . Sie zu Ihrer Be¬
förderung in die höchste militärische Würde, die Sie der huld¬
vollen Anerkennung Ihrer ruhmvollen Führung des unver¬
gleichlich tapferen Ostheercs seitens Seiner Majestät , Ihres
erhabenen Kriegsherrn , verdanken, wärmstens beglück¬
wünschen zu können, ist es mir Bedürfnis , Ihnen zu bekun¬
den, welche viel begründete Hochschätzung ich und mein Heer
Ihnen zollen. Klar , fest und treu wirkten Sie in schwersten
Kämpfen, in steter Übereinstimmung mit meinem Heere und
dieses wird stolz sein, sich je enger mit Ihnen verbunden zu
wissen. Ihren glänzenden Feldherrnnamen meiner Wehr-
macht zum leuchtenden Sinnbild kriegerischer Höchst¬
leistungen zu erhalten , ernenne ich Sie zum Oberst¬
inhaber  meines Infanterie - Regiments
Nr.  0 0. Möge es der unerschütterlichen Waffenbrüderschaft
meiner und der deutschen Wehrmacht beschieden sein, der ge¬
meinsamen gerechten Sache in beharrlichem Kampfe den Sieg
zu erringen . Franz Joseph. — Das Telegramm an von
Ludendorff  lautet : Lieber Generalleutnant v. Luden¬
dorff ! Zu Ihrer Beförderung , durch welche die höchste Aner¬
kennung Ihrer glänzenden Leistungen seitens Seiner
Majestät , meinem treuen Freunde und Verbündeten , zu weit¬
hin sichtbarem Ausdruck kommt, beglückwünsche ich Sie auf
das herzlichste. Es sei Jhnei : vom Allmächtigen vergönnt,
auch weiterhin in der gleichen vorbildlichen Weise in bewähr¬
tem Einklang mit meinem Generalstab an der Seite Ihres
ruhmreichen Feldherrn zu wirken. Franz Joseph.
Die starke Enttäuschung nach dem Siegesrausch

in London und Paris.
IV. T .-B . Basel, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Nach einer

Meldung der „Baseler Nachrichten" haben die Angaben des
russischen Generalstabs , die den Aufbauschungen  der
Pariser und Londoner Presse entgegentreten , dort beispiel¬
losen Eindruck  hervorgerufen . „Thalia " sagt, cs sei an
der Zeit, einem solchen N a chr i cht e n s chw i n d e l einen
Riegel oorzuschieben. „Perseveranza " äußert sich in ähn¬
lichem Sinne . „Corriere della Sera " sucht sich damit zu
decken, daß er versichert, er habe die gerügten Meldungen nur
unter Vorbehalt  ausgenommen.

Ein schweizerisches Urteil : Die Entscheidung noch bei
HindenburgS Offensivflügel.

W-T--B - Bern , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Zu der Kriegs¬
lage bemerkt der „Berner Bund " : Die Entscheidung liegt noch
immer bei dem Offensiv flügel Hindeuburgs,
dessen wuchtiger Stotz noch viel weiter südlich ge¬

drungen ist, als die deutschen Meldungen erkennen ließen.
Die Russen erwähnen selbst Tuszyn , das 20 Kilometer s ü d -
östlich von Lodz  liegt . Das Zurücknehmen dieser Vor-
trirppen hatte anscheinend die Unterlage zu den letzten russi¬
schen Siegesmeldungen abgegeben. Doch sind dieses Teil¬
erfolge,  welche nur dann von Bedeutung sind, wenn den
Russen eine Umfassung oder Eindrückung glückt. Die russische
Leitung scheint im Vertrauen auf die Massen  überall die
Truppen vorzutreiben, nach altem russischen Brauch keine
Verluste scheuend.

Ein englisches Blatt über das masurische Gebiet.
Amsterdam, 28. Rov. „Daily Mail" schreibt über das

masurische Gebiet : „Im Gebiet von Masuren trägt der Kampf
einen eigentümlichen Charakter. Jede deutsche Position ist
dort durch sehr klug angelegte Drahtsperren geschützt; jedem
Angriff muß erst eine Vernichtung dieser Drahtsperren vor¬
angehen. Unter dem Schutze der Dunkelheit kriechen dann
einige sorgfältig ausgewählte Leute nach vorn, die mit starken
Zangen versehen sind, uni das Hindernis aus dem Wege zu
räumen . Bei diesem Wagnis werden sie nun oft durch die
deutschen Scheinwerfer überrascht und sie werden dann eine
bequeme Beute der deutschen Scharfschützen. Es ist ganz
unmöglich, sich diesem Licht der Scheinwerfer zu entziehen;
manchmal glückt es nur , indem der Soldat sich tot stellt und
ruhig liegen bleibt. Die Durchgänge zwischen den Seen sind
oft so schmal, daß man die Verteidiger kaum angreften kann,
und diese Angriffe geschehen dann in der Nacht.

Erfolgreiche Mitwirkung des Freiwilligen Motorbootkorps
im Osten.

Berlin, 1. Dez. DaS Freiwillige Motorbootkorps hat sich,
wie de» Voss. Ztg." aus dem Osten gemeldet wird, auf den
ostpreußischen Missen lebhaft am Kampfe beteilrgt. Auf der
Memel, auf dem Kurischen Haft und vor allem aus der
Weichsel sind Motorbootflottillen unterwegs gewesen- -Ins
der Weichsel hatten sie regen Anteil an der großen sch.ach
bei Wloclawek. Sechs Boote waren hier auf vorgeschobenem
Posten, bestimmt, den linken deutschen Flügel zu decken. Sre
haben mit M a s chi n e n g e w e h r e n sich tapfer am Kampfe
beteiligt und auch Landungskorps entsandt. Ern Boot erhielt
einmal in kurzer Zeit 16 Treffer . Das schwierige
Fahrwasser  der Weichsel mit ihren Sandbanken machte
den Booten besonders zu schaffen. Obgleich die Boote auf
der Wasserfläche dem Feinde immer ein gutes Ziel boten, ist
kein Boot verloren gegangen. Leider ist fetzt durch den tf r oft
und die Eis Verhältnisse  die Tätigkeit oer Motorboote
im Osten gehemmt.

Der österreichische Tagesbericht.
W . T - B . Wien, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 80. November. Im Norden hat sich gestern an
unserer Front nichts Wesentliches ereignet.

Der österreichische Erfolg in den Karpathen.
1500 Gefangene. — Tausende von russischen Tote» und Ber-

wnudeten.
W T -B Budapest, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Nach Be¬

richten,' die hier an amtlichen Stellen eingetrofsen sind, war
die Niederlage der Russen in dem Gefecht bei tzomonna
noch viel größer,  als anfänglich angenommen wurde.
Unsere Truppen hatten die russische Stellung an beiden
Flügeln umfaßt und einen doppelten Flankenangriff gegen
sie gerichtet. Das Feuer unserer Artillerie brachte den
Russen schreckliche Verluste bei. Der bravouröse Sturm¬
angriff der Futztruppen war so unwiderstehlich, daß der
Feind eiligst den Rückzug antreten mutzte. Während des
Rückzuges wurden die Russen von unseren Geschützen mit
einem Hagel von Schravncllschüssen verfolgt. Neben 15 00
Gefangenen  verloren die Russen in diesem Kampfe
T a u s e n d e T o t e und Verwundete . In dem ' Komitat Ung
drangen die Russen nur wenig über die Grenze, da sich ihnen
sofort eine überlegene Gruppe unserer Kräfte entgegenstellte,
der es sofort beim ersten Zusammenstoß gelang, den Feind
zurückzuwerfen. Die Verfolgung des Feindes jenseits der
Grenze ist im Zuge. Von der Front langen unausgesetzt
russische Gefangenentransporte an.

Oie zweite Kriegstayung des Reichstags.
Berlin . 1. Dez. Die heute stattfindende Sitzung der

freien Kom m if .fi on  des Reichstags dürste sich I an g e
hinziehen und wahrscheinlich a,n nächsten Tage fortgesetzt
lrerden . , , ,

Die sozialdemokratische Rerchstagssrak-
t i o n beschloß laut „Vorwärts " nach eingehenden Beratun¬
gen, den geforderten Krediten zuzustimmen  und ihren
Beschluß mit einer motivierten Erklärung  zu be
gründen.

Die Tagung der freien Kommission.
Eine Erklärung des Reichskanzlers . .

Br . Berlin , 1. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die
>freie Kommission des Reichstags, die zur Vorbereitung

der Milliardenkredttvorlage heute vormittag gusammentrat .,
wurde vom Reichskanzler  v . B e t h m a n n - H o l l -
w e g, der in der F e l d n n i f o r m eines Generalmajors er¬
schienen war, in einer kurzen Ansprache begrüßt . Der Reichs¬
kanzler bezerchnete die Kriegslage auf beiden Fronten als
durchaus  gü n st >g. Er wolle heute nur diese kurze Er¬
klärung abgeben, d.a er morgen  im Plenum a n s f ü hr -
l i che r e Mitteilungen  machen wolle. Natürlich bleibe
noch vieles zu tun  n b r i g. Er hoffe, daß der Reichs¬
tag wieder volle Einmütigkeit  zeigen werde, da ge¬
rade diese Einmütigkeit am geeignetesten  sei , die
Truppen  zu weiteren h ü ch st e n K r a f t a n st r e n
g u n g e n anzufeuern . Tie Rede des Reichskanzlers wurde
sehr beifällig  ausgenommen.

Der Präsident des Reichstags Dr . Kaemps dankte dem
Reichskanzler für diese Einleitung der Kommissionsverhand¬
lungen und versicherte, der Reichstag werde gewiß diesmal
ebenso  wie am 4. August das Vertrauen  der Reichs-
regiernng nicht c n t t ä u siche n.

Darauf erklärte der Vorsitzende der Kommission Abge¬
ordnete Spahn,  daß die eigentlichen Verhandlungen der
Kommission streng vertraulich  geführt werden müß¬
ten, sie bewegten sich fast ausschließlich ans wirtschaft¬
lichem  Gebiete.

Die Verhandlung der freien Kommission wurde zuerst
im Saale der Budgetkomniission abgehalten. Da aber eine
sehr große Anzahl von Abgeordneten und Regiernngsvcr-
tretern den Verhandlungen als Zuhörer  beiwohnen
wollte, so erwies sich bald der für die Budgetkommissioi, im
allgemeinen ausreichende Saal als viel zu klein und die
Verhandlungen wurden um 11 Uhr nach dem Plenar¬
sitzungssaale  verlegt.

Eine Kriegssitzmig der Fortschrittlichen NcichstagSfraktion.
Br . Berlin , 1. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

der Sitzung der Fraktion der Fortschrittlichen Volkspartei, die
gestern abend stattfand, waren auch alle Mitglieder der
Fraktion , die bisher im Felde  standen , anwesend. Sie
waren naturgemäß Gegenstand lebhafter Begrüßung . Zwei
Mitglieder der Fraktion , nämlich die Abgeordneten Dr . H a a s
und Dr . Hähnle,  sind , mit dem Eisernen Kreuz  ge¬
schmückt, aus dem Felde zurückgekehrt. In der „freien Kom¬
mission" wird die Fraktion der Fortschrittlichen Volksparte,
durch die Abgeordneten Fischbeck, Gothein, Liesching . und
Dr . Dove vertreten sein. Bei den Spezialfragen wird jedoch
eine Auswechslung der Mitglieder erfolgen.

W. T.-B. München, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Staats¬
minister Graf Herkling  hat sich in dienstlichen Angelegen¬
heiten nach Berlin  begeben.

W. T .-B. Karlsruhe , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Der Prä¬
sident des großherzoglichen Staatsministeriums , Staats¬
minister-Dr . Frhr . v. Dusch , hat sich heute für einige Tage
nach Berlin  begeben.

Abreise des Generalstabschefs v. Moltke.
Br . Frankfurt a. M., 1. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr.

Bln .) Der Generalstabschef von Moltke hat seine Kur in
Bad Homburg beendet und wird morgen wieder abreisen.
Ein ganz nichtssagender französischerEagesbericht

T.-B. Paris , 30. Nov. (Nichtamtlich) Der amtliche
Tagesbericht von 3 Uhr nachmittags lautet : In Belgien hielt
sich der Feind in der Defensiv  e, ivir rückten aneinig  c n
Punkten vor und behaupteten sicher den von uns am 28.
November bei Fah besetzten Boden. Die Beschießung der
Stadt S o i s s o n s wird zeitweilig ausgesetzt. Im
A r g o n n e r w a l d e wurden mehrere Angriffe aus Baga¬
telle zurückgeworfen. Dichter Nebel  liegt auf den Maas¬
höhen. In : W o e v r e beschoß der Feind ergebnislos Apre-
mont. In den Vogesen  nichts Neues.

W. T.-B. Paris , 30. Nov. (Nichtamtlich) Amtlich wird
von heute abend gemeldet: Außer einigen ergebnislose  n
Angriffen des Feindes nördlich von Arra .s ist nichts zu
melden.
Die französischen Vorbereitungen im Nordwesten

Die Einschätzung der Stärke der Deutschen.
TU . Paris , 30 . Nov . Nach hier vorliegenden Berichten

hat in Erwartung des neuen deutschen Angriffs in Nord¬
flandern auch der französische Genernlstab Vorbereitungen
geirofsen. Der Oberbefehl über die gesamten Truppen ist
von Joffre dem General Foch übertragen worden. Die
diesem zur Verfügung stehenden Streitkräfte sind folgender¬
maßen aruppicrt:

Die englische und Teile der belgischen Armee halten die
Strecke von der Küste bis nach Lille  besetzt . Von L:lle
bi« A r r a ?, steht eine französische Armee unter dem Ober¬
befehl des Generals Castelnau . Südlich Ar ras  bis zur
belgischen Grenze stebt eine weitere Armee unter dem Be-
sehl des Generals Maudhny . An diese Truppen schließt sich
in Südflandern eine sehr starke, aus den verschiedenste»

.

>
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Truppen zusammengesetzte Formation , die von dein belgi¬
schen General Durbal befehligt wird. Diese Armee hat
mehrere Kavallerie-Divisionen, Seesoldaten und Territorial¬
truppen zu ihrer Verfügung . Erneut wird erklärt , daß auf
der deutschen  Seite fünfzig Armeekorps  ständen.
Von Militärkritikern wird Iviederholt darauf hingewiesen,
datz man sich nicht der Illusion hingeben dürfe, es sei von
diesen 80 Armeekorps auch nur ein Mann  nach der Ost¬
front gesandt worden.

Der Mißerfolg der französischenKriegsanleihe.
Br . Brüssel , 1. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Nach verlätz-

lichen Nachrichten aus Paris und Bordeaux  lassen die
Zeichnungen auf die französischeKriegsanleihe viel zu wün¬
schen übrig . Bis zum 18. November rechnete die Regierung
auf mindestens 1000 Millionen ; statt dessen sind kaum 800
Millionen Franken eingegangen. Die Ursache liegt zum Teil
in der deutschen Okkupation  der reichsten und kapital¬
kräftigsten Gebiete Frankreichs, noch mehr aber in der Tat¬
sache, daß die französischen Sparer ihre Gelder in Staats¬
renten angelegt haben, die bei den Sparkassen deponiert sind
und zurzeit nicht realisiert werden können.

Ldbensmittelmangel in Armentieres.
W. T.-B - Paris , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Die englischen

Militärbehörden , denen Armentieves unterstellt ist, gaben
durch Maueranschlag in Armentieres und Hazebrouk bekannt,
daß ein jeder Einwohner von Armentieres , welcher die Stadt
verlassen  hat , diese vom 27. November ab bis auf Wider¬
ruf nicht mehr betreten könnte.  Die Maßregel ist
angesichts des Mangels an Lebensmitteln  getroffen
worden, welcher trotz des Abzugs von fünf Sechsteln der
Einwohnerschaft bemerkbar zu werden beginnt.

Ein vielsagender Tagesbefehl König Alberts.
Zürich, 30. Nov. Der „Daily Telegraph " meldet, König

Albert habe an seine Truppen einen Tagesbefehl erlassen,
worin erklärt wird, jeder Offizier , der von Rückzug spreche,
tverde als Landesverräter behandelt werden. Man will dar¬
aus schließen, datz im belgischen Heere keine gute Stimmung
herrsche.

Die Antwerpcner Bürgergarde.
bä . Rotterdam , 30. Nov. Bekanntlich sind die Mitglieder

der Antwerpener Bürgergarde aufgefordert tvorden, einen Eid
zu leisten, datz sie während des Krieges nicht wieder die Waffen
gegen Deutschland ergreisen werden. Bis jetzt sind etwa 100
Mitglieder der Garde , die den Eid verweigerten, nach Holland
geflüchtet. (Berl . Tgbl.)

Frankreich uit* Jaran.
Ein verdächtiger Vorschlag Japans.

Br . Berlin , 1. Dez . (Erg. D.rahtbericht. Ktr. Bln .) Dir
„Osaka Daily News" von, 23. September bringt aus amt¬
licher Quelle die rnteressante Nachricht, Japan habe Frank,
reich den Vorschlag gemacht, japanische Truppen nach
Französisch - Jndoch in  a zu senden, „damit Frank¬
reich in Ruhe alle seine dortigen Truppen nach Europa sen¬
den könne". Frankreich habe dieses Anerbieten abge¬
lehnt. (!) — Unter den Eingeborenen  des franzö¬
sischen Schutzgebietes von Annam soll es übrigens zu einem
Ä u f st a n d gekommen sein.

Ein englischer Vorschutz an Rußland.
Br . Rotterdam , 1. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die englische Regierung beschlvh, Ruhland 12 Millionen
Pfund Sterling vorzuschießen.

Die Kämpfe gegen die Serben.
Erstürmung eines wichtigen Punktes . — Wieder 1254 Mann

gefangen und 14 Maschinengewehre erbeutet.
W- T .-B - Wien, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Vom südlichen

Kriegsschauplatz wird amtlich genieldet: 30. November: Auf
dem südlichen Kriegsschauplatzdauern die Kämpfe an. Gestern
Ivurde das hartnäckig verteidigte S u v o b o r , der Sattelpunkt
der Straße Baljevo-Cacak, nach heftigen Kämpfen erstürmt.
Das Bataillon Nr . 70 zeichnete sich hierbei besonders aus;
auch das Regiment Nr. 16 und das Landwehr-Regiment Nr . 23
haben sich in den letzten Tagen neuerdings hervorgetan.
Gestern wurden insgesamt 1254 Mann gefangen genonnnen
und 14 Maschinengewehre erbeutet. In U z i c e wurden viele
Waffen und Munition vorgefunden.

Unterhaltniigsteil.
Thode-Vorträge.

i.
Als Harry Thode  an derselben Stelle , wo er so oft mit

beredtem Munde uns die Herrlichkeiten der großen Kunst ent¬
hüllte, nun in großer Zeit das Wesen der deutschen Kultur uns
zu offenbaren suchte, kam uns eine Szene aus dem großen
Völkerringen ms Gedächtnis. Es war vor Maubeuge, wo eng¬
lische Soldaten nach Einnahme der 'Festung mit vergnügter
Unbefangenheit, sportlicher Sitte folgend, die Sieger mit
Handschlag begrüßen wollten. Nicht nur der Haß gegen die
verräterischste aller Nationen ließ unsere deutschen Soldaten
diese Begrüßung zurückweisen, sondern die Entrüstung , daß
als aufregendes Wettspiel angesehen würde, was ihnen heilig¬
ster Ernst war . Und so haben wieder Engländer ihre Ver¬
wunderung über diesen so ganz „humorlosen" Ernst ausge¬
sprochen, mit dem die Deutschen ihrem Vaterlande dienen.
Man sieht, es gibt Dinge im deutschen Charakter , die anderen
Nationen ewig unverständlich bleiben müßten , zum Teil dar¬
aus erklärt sich unsere große Einsamkeit, der furchtbare Haß
unserer Gegner.

Unsere deutsche Kultur ist es, die in diesen Tagen durch
eine Welt von Feinden bedroht wird. Sie leugnen diese Kul¬
tur , die sie nicht verstehen, sie verleumden sie mit allen Mitteln
der Lüge, und doch fühlen sie im Innern die Größe der deut¬
schen Kultur , die sie bekämpfen. Das Wesen der deutschen
Kultur aber ist begründet im Wesen des deutschen Volkes,
beides gehört zusammen . Und dieses Wesen ließe sich bezeich¬
nen als „Ideal des Reinmenschlichen". Dieses Reinmenschliche
aufzusuchen, zu pflegen, zu erhalten , der Welt mitzuteilen , ist
Aufgabe der deutschen Kultur . Der Deutsche findet es, indem
alles Unreine , Zufällige , Konventionelle losgelöst wird, so datz
übrig bleibt, was Herder unter Humanität verstand, das.
Edelste, Innerlichste , Ideale . Sv formt in diesem Sinne der
deutsche Geist um, was er tu seinem großen Anpassungsver¬
mögen von fremden Werten sich aneignete . In der Blütezeit
des Mittelalters wurde die glänzende romanische Kunst mit
deutscher Innerlichkeit durchdrungen. Walther von der Vogel-
iveide erhob die Natur zum Besitz der Menschenseele, Wolfram
stellte das ewig Menschliche dar in den aus Frankreich über¬
lieferten Formen ritterlicher Konvention, die gewaltige For-

Mesba - ener Tagblalt.
Tin Rückzug der Serben nach Mazedonien?

Sofia , 29. Nov. Die serbische Regierung soll veabsich-
tigen, das serbische Heer nach Mazedonien  zurückzu¬
ziehen. Es soll später auf griechisches Gebiet übertreten , in
der Richtung auf Saloniki zunächst den bulgarischen Ein¬
marsch erschweren und dann, wenn möglich, gemeinsam mit
den Griechen Vorgehen. Jedenfalls soll seine Entwaffnung
durch Österreich-Ungarn oder Bulgarien vermieden werden.

Kommandeurwechselin der ersten serbischen Armee.
W. T .-B. Wien, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Wie die

„Korrespondenz Wilhelm" erfährt , ist General Bojovic, der
Kommandeur der ersten, serbischen Armee, wegen seines
Rückzugs pensioniert  worden . An seine Stelle ist

General Misic, der bisher Unterchef im Oberkommando war,
getreten.

Serbische Deserteure in Bulgarien.
sich. Konstantinopel, 30. Nov. Nach einer hier einge¬

troffenen Meldung kamen vor einigen Tagen 2000 serbische
Soldaten an der bulgarischen Grenze an und begaben sich
auf bulgarisches Gebiet. Die serbische Regierung ersuchte
sofort um Auslieferung  der Deserteure . Die bul¬
garische Regierung verweigerte jedoch die Auslieferung unter
Berufung aus die Bestimmungen des Völkerrechts  und
beschloß, die Deserteure entwaffnen  zu lassen und sie bis
zur Beendigung des Krieges in Bulgarien zu inter¬
nieren.  Es soll sich angeblich um Soldaten der Drina-
Division  gehandelt haoen.

König Peter zur Flucht bereit?
llck. Genf, 1. Dez. Hier angekommene Flüchtlinge

aus Serbien erzählen, daß König Peter sich über die gegen¬
wärtige Lage ganz klar ist und weiß, daß das Schicksal
Serbiens unabwendbar  ist . Er hofft so wenig noch
auf eine überraschende günstige Wendung, daß er sich bereits
mit den Vorbereitungen zu seiner Flucht beschäftigt. Zunächst
sorgte er dafür , daß sein beträchtliches Vermögen  in
Sicherheit gebracht wurde. Er beabsichtigt, wie Athener
Blätter melden, sich zunächst nach Athen  zu begeben, um
sodann englisches  oder französisches  Gebiet auf-
znsuchen.

mensprache der Gotik wird dienstbar dem Inneren , ein Gleich¬
nis des Sehnsuchtsdrangs der Menschenseele. In unbedingter
Wahrhaftigkeit erschaut man dann die Wirklichkeit, um auch
ihre reaiisttsche Darstellung mit der stärksten, ja unbändigsten
Leidenschaft des seelischen Ausdrucks zu durchdringen. Die
großen deutschen Mystiker erleben das göttliche Gestalten ' n
der Seele selbst,.erkennen zugleich das Heilige der Natur , in
der dieselbe Gotteskraft lebt, die Einheit vor Gott und Welt;
so gesellt sich (nach R. Wagners schönem Ausdruck) das Ewig-
Natürliche zum Reinmenschlichen. (R. Wagner zitiert einmal
das Wort Carlyles , die Engländer hielten alle Mystiker für
Dummköpfe!)

Luther aber sah das Wesen der Religion an innerer Er¬
lebnis in der Rechtfertigung durch den Glauben , der Freiheit
eines Christenmenschen, die ganz im Innenleben der Seele
begründet ist. Im werteren Sinne gefaßt, bleiben nun diese
Begriffs , Glauben und Freiheit , das eigentliche Symbol des
deutschen Geistes ; ans dieser Glaubenskraft entspringt der
deutsche Idealismus , der einer über der Welt der Erschei¬
nungen thronenden Welt ewiger Gedanken dient, aus der Frei¬
heit erwächst der deutsche Individualismus , die Macht der Per¬
sönlichkeit, beide Kräfte wieder dem Reinmenschliche» zuwen¬
dend. Überall in den großen Errungenschaften deutscher Kunst
und Wissenschaft kehren diese Kräfte wieder ; im Wahrheits¬
drange der Naturwissenschaft wie der Philosophie, mochte sie
als Empirismus die Erfahrung der inneren und äußeren Welt
zugrunde legen, als Rationalismus die menschliche Vernunft
als weltgestaltend erkennen. Der Materialismus als Ent¬
artung jenes Empirismus aber ist dem Deutschen immer ein
Fremdes geblieben. Bis dann in Kants kritischem Idealis¬
mus alle die großen Probleme gelöst waren , Natür und Geist
in ihrer Notwendigkeit begriffen wurden. Man schaute klar
die Grenzen der Erkenntnis , hinter denen das andere Reich
des Unbegreiflichen nur dem Glauben offenstand, man sah im
Innern des Menschen, im Reiche der praktischen Vernunft,
die im Sittengesetz sich offenbarende Freiheit herrschen. Wie
nun dieselbe tiefe Innerlichkeit in Dichtung und Musik sich die
großen Gestalten schuf, zeigte der letzte Teil des Vortrags , der
diese Wanderung durch die Entwicklungsgeschichtedes deut¬
schen Geistes abschloß.

Manche Stimmen lassen sich in unserer Zeit hören, die
warnen vor kritikloser Selbstverherrlichung des deutschen
Wesens. Ich möchte besonders hervorheben, daß der Redner
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vor Belgrad.
Von Major a. D. M. v. Schreibershofeu.

Der Fall von Belgrad wird für die nächste Zeit all¬
gemein erwartet und damit würden die Operationen
der österreichischen Truppen in Serbien , die in letzter
Zeit außerordentlich erfolgreich gewesen sind, zu ge¬
wissen!  äußerlichen Abschluß  gekommen sein. Bon
zwei Seiten gehen die Österreicher gleichzeitig gegen
die serbische Hauptstadt vor. _«stärkere Truppen¬
abteilungen hatten bereits vor einiger Zeit die Save
bei O b r e n o w a t sch überschritten und auf dem süd¬
lichen Saveufer festen Fuß gefaßt. Während ein Teil

der Kräfte in südlicher
Richtung im Tale der
K o l u b a r a vordrang,
wandte sich ein anderer
Teil nach Osten gegen
Belgrad,  wohin eine
gute Straße auf dem
südlichen Saveufer führte.
Diese Abteilungen stehen
nur noch 8 Kilo- >
m e t e r von Belgrad
entfernt . Allerdings

haben die Serben auf .
dieser Seite von -Bel¬
grad starke Befestigun¬
gen errichtet, wobei sie
die Höhenzüge benutzten,
die südlich Belgrad sich
hinzogen. Haben die
Serben noch genügende
Kräfte zur Verteidigung
dieser Stellungen zur
Verfügung , und haben
sie in ihnen zahlreiche
schwere Artillerie _mit
ausreichender Munition
ausgefahren, so dürste
ihre Eroberung keine
leichte Sache sein.

Der Angriff kann
allerdings sehr wirksam
aus nördlicher  Rich¬
tung unterstützt  wer¬
den. Hier haben die
Österreicher bereits seit
mehreren Tagen die

alten Festungswerke von Belgrad aus der Gegend
von S e in l i n erfolgreich beschossen. Einen
Ubergangsversuch haben sie bisher aber noch nicht
unternonimen . Es ist aber wahrscheinlich, daß sie jetzt
unter Mitwirkung ihrer Donau monitore  dazu
schreiten werden. Ist es ihnen aber erst einmal ge¬
lungen , auch hier auf dein südlichen Flußufer festen
Fuß zu fassen, dann dürste die Fortsetzung eines ser¬
bischen Widerstandes in Belgrad selbst unmöglich sein.
Die Eroberung von Belgrad hat mehr einen politi¬
schen  als einen inilitärischen Wert . Daraufhin ist es
wohl auch z-urückzuführen, daß die Österreicher sich bis¬
her aus eine Bewachung des ungarischen Ufers Belgrad
gegenüber beschränkt haben, ohne einen ernsthaften
Versuch gemacht zu haben, sich in den gewaltsamen Be¬
sitz dieser Stadt zu setzen. Auch jetzt, wo die übrigen
Operationen des österreichischen Heeres in Nord-
Serbien so erfolgreich vorschreiten, hat die Eroberung
von Belgrad nur verhältnismäßig -geringe mili¬
tärische  Bedeutung . Es wäre deshalb nicht ange¬
bracht, einen Sturm auf die Befestigungslinien unter
schweren Verlusten durchzusühren, wenn diese hart¬
näckig verteidigt werden sollten, da bei weiteren öster¬
reichischen Erfolgen im freien Felde Belgrad schließlich
von allen Verbindungen nach dem Innern des Landes
abgeschnitten werden wird.
. . . . 1 111. . »
immer wieder daraus hinwies , daß jene gestaltenden Kräfte
auch bei anderen Völkern, in anderen Kulturen sich regen.
Aber sie am stärksten als Lebensziel des einzelnen wie der Ge¬
samtheit erkannt zu haben, um sie in hingebender Arbeit zur
Wirklichkeit zu erheben, das bleibt doch das eigentliche Ver¬
dienst unserer deutschen Geisteskultur . X. P.

Nus Kunst und Leben.
* Residenz-Theater . Ob Marcel Salzer  im Kurhaus

anftritt oder ob er einen eigenen Abend im Kasino veranstal¬
tet , er kann immer auf einen vollen Saal rechnen. Diesmal
hatte et das Residenz-Theater als Wirkungsstätte gewählt
und auch dahin folgte ihm sein Publikum . Ihm bleibt es
treu , ob Krieg ist oder nicht. Was kein noch so großer Dich¬
ter vermag, Marcel Salzer bringt es zuwege. Das Haus
füllte sich fast bis aus den letzten Platz, selbst das Orchester
war dem Publikum zugänglich gemacht worden. Sehr hübsch
wußte der kleine Professor seinen Abend einzuleiten , indem
er sagte, daß auch im Schützengraben der Humor nicht fehle,
und datz man sich dort bei den Klängen einer Harmonika ver¬
gnüge. Und solche Harmonikaklänge wolle er ertönen
lassen. . So geschah es denn auch. Gut wäre es gewesen,
Marcel Salzer hätte nur Harmonika -Klänge zu Gehör ge¬
bracht, denn dieses Instrument versteht er zu handhaben.
Aber er brachte auch Orgel -Klänge und eine Orgel kann er
nicht meistern, dafür fehlt der große, volle Ton . Bei dem
Humoristen ist man Übertreibungen gewöhnt, Karlchen Ett-
lingers witzige Satiren , Ganghofers gemütliche Sächelchen
kann er vortragen , aber Lissauers Haßgesang an England,
Detlev von Liliencrons „Freiheitslied ", Ginskys gemütvolles
Schlachtengebet, dazu gehören eben Orgeltöne , über die Marcel
Salzer nicht verfügt . Aber auch die patriotischen ernsten
Dichtungen zündeten, wahllos nahm das Publikum die
Gaben an und zeigte sich rnit allem einverstanden. Zum Schluß
ertönten sogar Hochrufe — Marcel Salzer kann zufrieden
sein. B - v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Für hervorragende Tapferkeit

bei Erstürmung des Kirchhofs von D i x m u i d e n hat der
bekannte Darsteller Paul W e g e n e r, früher am hiesigen
Hoftheater , das Eiserne Kreuz erhalten.
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Inzwischen sind̂ die Österreicher in dein Hügel¬
gelände zwischen Save  und D r i n a erfolgreich vor-
oedrungen. Sie haben V a I j e v o besetzt und die Ser¬
ben nach Osten über den Kalubara -Fluß zurück-
gedrängt . Die Serben ' hatten alsdann die Höhenzüge
aus den: Ostufer dieses Flusses besetzt. Auch aus Lie¬
sen Stellungen sind sie in den letzten Tagen Vertrieben
und in östlicher Richtung zurückgeworfen. Bei diesen
Kämpfen haben die Österreicher —• fast nach jedem
Tagesbericht — jedesmal zahlreiche Gefangene — nach
dem heutigen Bericht wieder über 1200 Mann — ge¬
macht und Kriegsmaterial erbeutet. Die Österreicher
werden ihren Bormarsch in östlicher Richtung bald fort¬
setzen und alle Verbindungen  abschneiden , die
von Belgrad  in südlicher Richtung laufen . Sie
gelangen vor allem an die Hauptbahn,  die von
Belgrad nach N i s ch führt , und weiter in das wichtige
M o r a w a - T a l.

Gleichzeitig sind die Österreicher aber auch noch
südlich  von V a l j e v o siegreich vorgedrungen , wo
sie die Höhenzüge des M o l j e n o- und S u b o-
morberges  besetzt haben, die sich bis beinahe 1000
Meter erheben. Wenn sie von Liesen Höhen nach
Süden heruntersteigen , kommen sie in eines der wich¬
tigsten Seitentäler , die von Westen nach Osten Jum
Morawatale führen , in dem bedeutende Straßen und
eine Eisenbahnlinie führen . In ihm liegen die Orte
K r a l j e w o und K r u s che w a tz. Mit der Er¬
reichung diesetz Abschnittes ist dann ein bedeutungs¬
voller Schritt zur Behauptung von Mittelserbien
getan, und die Serben sind gezwungen, sich immer
mehr,nach dem Süden  des Landes zurückzuziehen.
Die Österreicher haben bisher trotz schwerer und ver¬
lustreicher Kämpfe eine Reihe bedeutender Er¬
folge  zu verzeichnen gehabt und werden bald im Be¬
sitz des größten Teiles  von Serbien sein. Es
liegt auf der Hand, daß dies einen großen politischen
Einfluß auf die ganze Haltung der übrigen Balkan¬
staaten haben muß.
Die Kriegssitzung des ungarischen Abgeordneten¬

hauses.
Ministerpräsident Graf Tisza über die Lage. — Die Ver¬

wendung der Honvcds und des Landsturms.
W . T.-B Budapest, 30. Nov. (Nichtamtlich) Im Mge-

ordnetenhause wurde bei Beginn der heutigen Sitzung das Ant¬
worttelegramm de? Kaisers Franz Joseph  auf das
Huldigungstelegramiu des Abgeordnetenhauses verlesen. Das
Antworttelegramm  lautet . Die durch Sie unterbreitete
Huldigung des Abgeordnetenhauses nehme ich m,t herzlichem
Dank an . Mit bei anderer Genugtuung erfüllt mich die Ver¬
sicherung der Anteilnahme und Opferwilligkeit des Abgeorv-
netenha-uses in der gegenwärtigen Zeit, in welcher die ganze
ungarische Nation im heldenmütigen Kampfe gegen die Feinde
des Vaterlandes einen glänzenden Beweis ihrer von Ihnen er¬
erbten Tugenden liefert . Franz Joseph. Lebhafter Beifall
folgte der Verlesung. Unter Beifallskundgebungen wurde '
darauf die Antwortdepesche des Erzherzogs
Friedrich  verlesen , in welcher der Dank für das Verl .anen
zri der Armee awsgesprochenwird. Sodann ivurde die Ant¬
wort des Reichstagspräsidenten Kaempf  verlesen.
Hierin wird im Namen des deutschen Reichstages dem Dank
für die zum Ausdruck gebrachten Gefühle der Bundestrcue und
der Überzeugung Ausdruck, gegeben, daß die in fester Waffen¬
brüderschaft vereinigten Heere einen solchen Sieg erringen , daß
den Staaten ein gerechter, dauernder Friede  gesichert
sein wird. Verlesen wurde darauf noch ein Telegramm d-eS
Präsidenten der tückischen Kammer , Halil Bey,
der erklärt, er habe mit großer Freude das Begrüßungstcle-
gramm erhalten . Er hege den unerschütterlichen Glauben, daß
die Türkei und die Zentralmächte in deni gerechten Kampf
gegen Rußland und feine Verbündeten siegrerch hervorgehen
werden,

W . T .-B. Budapest, 30. Nov. (Nichtamtlich) Abgeord¬
netenhaus . Bei der Beratung des Berichts, betreffend die Ver¬
wendung der Honveds und des Landsturms außerhalb des
Staatsgebiets , erg iff Ministerpräsident Graf Tisza das Wort
und führte aus : Man kann jetzt ans Grund der Erfahrungen
der letzten Monate sagen, daß der Krieg absolut unvermeidlich
war-, . Einzelne Staaten neideten Deutschland seine große
wirtschaftliche Entwickelung, andererseits wur.de unsere
Friedensliebe als Schwäche gedeutet und darauf zurückgeführt,
daß die Monarchie unfähig und schwach sei, währerrd tatsäch¬
lich unsere Politik von der Friedensliebe aller leitenden
Faktoren der Mona chie und namentlich von dem fried¬
liebendsten Monarckren der Welt diktiert war. (Zustimmung)
Der Krieg ist heute mehr als ;cnmls nicht nur ein Ringen
der Armeen sondern der Völker und Nationen . In diesem
Ringen haben die ungarischen Truppen und die ungarische
Nation Auße ordentliches geleistet, wie dieses auch derHöchst-
kommandierende Erzherzog Friedrich ausdrücklich bezeugt hat.
Der Ministerpräsident sagte darauf , er sei glücklich, aus Grund.
unmittelbarer Eindrücke sagen zu können, daß auch die
leitenden Faktoren der großen deutschen
Nation von Anerkennung und Vertrauen für
die ungarische Armee  erfüllt seien. (Lebhafte Zu¬
stimmung ) Der jetzige Krieg sei auch der erste unter dem
dualistischen  Regime . Der Dualismus  hat nunmehr
die Feuerprobebe st anden.  und es sei durch die Wahr¬
heit erhärtet daß nur eine solche Gestaltung der Monarchie
imstande sei. die höchste Leistungsfähigkeit zu bewahren, welche
Ungarns be cchtigtcu Selbständigkeitsbestrehungen Rechnung
trage, und dennoch die Einheit der Gefühle und Bestrebungen
verbürge. G as Tisza erklärte schließlich, er glaube den Ge¬
fühlen aller Ausdruck zu geben, wenn er sage, das in Strömen
vergossene Blut werde für die ungarische Station Früchte tragen.
Der Kampf werde ohne Ermatten und ohne Kleinmütigkeit
fortgesetzt we den wüsten, bis die Bedingungen der künftigen
Sicherheit für die ungarische Nation geschaffen sind. Daraus
ergriff der Abgeordnete Graf Michael Corolhi  das Wort
zu dem Besicht über die Verwendung von H o u v e d -
truppen und dos Landsturms  jenseits der Landcs-
grenze und füh' te aus : Die ,Unabhängigkeitspartei, in deren
Namen er spräche, setze für die Dauer des Krieges die inner-
politischen Kämpfe aus . Doch bedeute die Haltung der Partei
nicht, daß sie ihreii Standpunkt geändert habe, sondern nur,
daß sie in dieser geschichtlichen Zeit alles vermeiden wolle, was
die Kraftauspannung der Nation stören könnte. Die Partei
stimme dem vorliegenden Bericht zu mit dem stolzen Gefühl der
Freude , daß der .Honved und der Landsturm nicht nur den Er¬
wartungen entspreche sondern diese noch übertreffe. Seine
Partei entbiete den für das Vaterland heldenhaft kämpfenden
Soldaten bewundernden, liebevollen Gruß Graf Julius
Andraffh erklärte im Namen oer Verfaffungspartei , daß er sich
der Feststellung  des Grasen Tisza an sch ließe , daß

_Mtesdadener CagvlaN.
dieser Krieg unausweichlich gewesen  sei . Kein
Ungar dürfe heute au etwas anderes denken als an das ge¬
fährdete Vaterland . Die Verfassungspartei setze alle oppo¬
sitionellen Gesichtspunkte bei Seite , wenn es die Unterstützung
des heldenmütigen Heeres gelte. Ohne die Leistungen irgend
eines Volkes beeinträchtigen zu wollen, wolle er besonders
darauf Hinweisen, wie daö ungarische Volk sich tu
diesem Kampfe hervorgetan  habe . Graf Andrassy
ruft : Ich bin stolz, daß ich ein Ungar bin, weil ich sehe, was
die Ungarn jetzt auf dem Schtachtfelde leisten. Schließlich
sprach noch Abgeordneter Graf Simonthi Semodan  im
Namen der Volkspartei und erklärte ebenfalls, von Bericht der
Negierung anzunehmen.

Verlängerung des Moratoriums in Ungarn.
IV. T.-B. Budapest, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht eine Verordnung, durch die das Moratorium
mit einigen Abänderungen bis zum 31 . Januar  aus¬
gedehnt wird.

Eine Einkommen-Kricgssteucr in Ungarn.
IV. T.-B. Budapest, 80. Nov. (Nichtamtlich) Das Abge¬

ordnetenhaus hat die Vorlage, betreffend eine vor Kriegs Hilfe
zugute kommende Sonder st euer auf E i n I o m m e n
über 20 000 Kronen,  angenommen.

Die rechtliche Behandlung der deutschen Militärpersonen
in Lsterrcich-Ungarn.

W. T.-B. Wien, 1. Dez. (Nichtamtlich) Die „Wiener
Zeitung " und das „Reichsgesetzblatt" veröffentlichen eiire Ver¬
ordnung des Gesamtministeriums , die bestimmt, daß Militär¬
personen des verbündeten kriegführenden Staates unseren
Militärpersonen gleich  zu halten sind. Diese Gleichstellung
gilt unter der Bedingung der Gegenseitigkeit.  Die
Verordnung wählt die Grundlage dafür , den Angehörigen der
deutschen Wehrmacht Begünstigungen des Schutzes gegen
Rechtsnachteile einzuräumen , die ihnen auf dem Gebiet des
Verfahrens in bürgerlichen Rechtsangelegenheiten, des Ver¬
fahrens in Angelegenheiten des öffentlichen Rechts usw. dar¬
aus erwachsen könne, daß sie infolge ihrer militärischen Dienst¬
leistung an der Wahrnehmung ihrer Rechte gehindert werden.
Unseren Militärpersonen sollen dafür durch die im Deutschen
Reiche für Militärpersonen bestehenden entsprechenden Be¬
günstigungen gesichert werden.

Liebesgaben für die Truppen im Felde.
W. T .-B- Berlin , 30. Nov. (Nichtamtlich.) Auf die sehr

erwünschte Zufuhr von Liebesgaben ohne die Be¬
stimmung einzelner Truppenteile  für das im
Felde liegende Heer sei hierdurch neuerlich hingewiesen. An¬
nahmestellen für solche freiwilligen Gaben befinden sich an
dem Sitze eines jeden stellvertretenden Generalkommandos.
Freiwillige Gaben werden in jedem Umfang, von dem ein¬
zelnen Paket bis zum ganzen Waggon und Eisenbahnzug,
entgegengenommen. Cs wird erwartet , daß in erster Linie
Spenden zur allgemeinen Verteilung eingeliesert werden, die
von den Vorgesetzten Stellen je nach dem vorhandenen Bedarf
und nach freiem Ernreffen mrd zum Ausgleich den Kämpfern
übergeben werden können. Jedem Sack mit bestimmter
Adresse kür die aktiven Truppenteile sollten ein bis zwei
Säcke de? gleichen Inhalts für die Reserve -, Ersatz -,
Landsturm-  usw . Formationen  beigegeben werden,
die aus dem Bezirk desselben Armeekorps hervorgegangen
und im Sinne der angestammten aktiven Truppen keine
heimatliche Garnison besitzen. Die Verpackung geschieht am
besten in Paketen in Packleinen. Eine beigepackte Feldpost-
karie mit der Adresse des Spenders wird von den noch unbe¬
kannten Empfängern im Felde sicherlich mit Dankesgrützen
zurückgesandt werden. Jede Adresse mutz enthalten : Armee¬
korps,' Division, Regiment usw., je nach der Bestimmung der
Gaben.
Zur Ausreiseerlaubnis für gewisse englische Staatsangehörige.

W . T .-B - Berlin , 30. Nov. (Amtlich.) Den englischen
Staatsangehörigen , denen die Ausreise erlaubt ist, wird die
Einzelabreise mit freier Wahl des Zuges nur noch bis zum
6. Dezember gestattet. Vom 7. Dezember an ist die Ausreise
nur noch monatlich einmal  mit bestimmten Zügen er¬
laubt . Der erste Abreisetag nach dem 6. Dezember ist der
6 Januar . Änderungen behält sich die Militärbehörde vor.

Das pariser Schandurteil gegen die
deutschen Arzte.

Der deutsche Einspruch.
°W. T - B . Köln, 30. Nov. Die „Kölnische Zeitung " mel¬

det aus Berlin vom 30. November: Die wegen der Verurtei¬
lung der deutschen Militärärzte durch die Vermittelung der
amerikanischen Botschaft in Berlin in Paris bei der franzö¬
sischen Regierung unternommenen Schritte beziehen sich auf
die Aufhebung des unglaublichen Urteils.  Das
Wort hat jetzt dre französische Negierung . Sie muh wissen
oder wird amtlich erfahren , daß der Spruch des französischen
Kriegsgerichtes auf einem Irrtum beruht . Die französische
Regierung hat die Gelegenheit , von Amts wegen einzugreifen,
um das irrtümlich ergangene Urteil aus der Welt zu schaffen.
Verneinenden Falls würde man auf deutscher Seite die
Folgerungen zu ziehen wissen.

Die Aussage des Oberstabsarztes Dr . Pust.
TV- T --B - Berlin , 30, Nov. (Amtlich.) Das Auswärtige

Amt hat , nachdem es von dem in Paris gegen deutsche Mili¬
tärärzte cingeleiteten Strafverfahren Kenntnis erhalten hat,
die zeUgeneidliche Vernehmung des Oberstabsarztes
Dr . Pust  veranlatzt . Dieser hat unter Eid ausgesagt : „Ich
war vom 7. bis 9. September nachmittags 2 Uhr 15 Minuten
Chefarzt des Feldlazarettes 7 des zweiten Armeekorps in
Lizh. Als ich um 2 Uhr 15 das Lazarett verließ , befanden
sich dortselbst 405 Verwundete . Da unser weniger mitge¬
brachter beigetriebener Wein bei den vielen Verwundeten
bald verbraucht war , befahl ich meinem ersten Lazarett¬
inspektor Gast am 9. September , vormittags , für unsere
Kranken, die aus Deutschen, Engländern und Franzosen be¬
standen, Wein gegen Bons zu requirieren.  Er
brachte kurz vor unserem Abrücken, welches durch das rasche
Heranrücken der Franzosen beschleunigt wurde, zwei Faß
Wein von je etwa 100 Liter heran , die er, wie ich durch Be¬
fragen feststellte, ans den Kellern des Gartenhauses des
Schlosses in Lizy genommen hatte . Er sagte mir , daß er
einen Bon, wie ich ihm befohlen hatte , nicht habe abgeben
können, weil weder der Bürgermeister von Lizy noch der
Eigentümer des Schlosses noch irgendein Bediensteter des¬
selben zu finden gewesen sei. Einen Bon in den Keller des
Gartenhauses niederzmegen, sei ihm zwecklos erschienen. Ich
konnte mich nicht weiter um die Sache kümmern, weil ich zu
wichtigeren Sachen abberufen wurde. Ich hatte möglichst
schnell Anordnungen wegen, unseres beschleunigten Rückzuges
und wegen der Übergabe des Lazaretts an den ebenfalls in
französische Gefangenschaft geratenen Stabsarzt der Reserve
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Dr . Schulz zu treffen . Weder Stabsarzt Dr . Schulz noch
Oberarzt Dr . Davidsohu trifft irgendeine Verantwortung
für den Wein, ich allein habe die Herbeischaffung des Weines
in der oben angegebenen Weise veranlaßt .. Es ist mir uner¬
klärlich, wie man auf die Idee kommen kann, daß dieser von
mit . für die Verwundeten , und zwar nicht allein für Freund,
sondern auch für Feind , requirierte Wein auf unrechtmäßige
Weise erworben sein sollte."

Eine beglaubigte Abschrift der Aussage ist der amert-
ka n i sche n Botschaft in Berlin behufs Übermittelung an
die französische Regierung zugestellt worden. Wegen recht»,
zeitiger Einlegung der zulässigen Rechtsmittel durch einen
vertrauenswürdigen Verteidiger ist Vorsorge getroffen
worden.

Die Mitzstände im englischen Gefangenenlager
in Newbury.

W-  T.-B. Berlin, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Die „Nordd.
Mg . Zig." schreibt unter der Überschrift „Das englische Ge¬
fangenenlager in Newbury" : Nach einer Meldung des Reuten-
schen Bureaus haben kürzlich zwei Beamte der amerikanischen
Regierung das englische Gefangenenlager in Newbury besucht
und fanden dabei keine Spur einer schlechten Behandlung
der dort untergebrachten Deutschen; vielmehr stehe der Kom¬
mandant des Lagers mit den Gefangenen auf dem besten
Fuße. Wenn durch diese Meldung der Anschein erweckt wer¬
den soll, daß die in der deutschen Presse lautgewordeneir
Klagen über die Zustände in dem Gefangenenlager von New¬
bury unbegründet seien, so wäre das eine Verdrehung der
Wahrheit . Die zahlreichen, eidlich bestätigten Klagen richteten
sich nicht gegen die Persönlichkeit des Kommandanten und
seine Beziehungen zu den Gefangenen , sondern in erster Linie
gegen die gänzlich unzureichenden Einrich¬
tungen des Lagers  und die dadurch vercmlaßten Miß¬
stände, denen die Gefangenen jedenfalls früher schutzlos aus¬
gesetzt waren . Sollte sich aus dem hier noch nicht vorliegen¬
den Bericht der beiden amerikanischen Beamten ergeben, daß
dagegen nunmehr entsprechend den nachdrücklichen Vorstellun¬
gen der deutschen Regierung Abhilfe geschaffen ist, so kann
dieses natürlich nur begrüßt werden.
Das angebliche Minenlegen von Schiffen unter neutraler

Flagge.
W-  T.-B. Christiania, 30. Nov. (Nichtamtlich.) Der von

einem englischen Kriegsschiff bei Fleewood aufgebrachte nor¬
wegische Fischdampfer „Nestor", der beschuldigt wird, unter
neutraler Flagge nördlich von Irland deutsche Minen aus¬
gelegt zu haben, ist Eigentum einer norwegischen Reederei,
deren Kapital aber zum großen Teil in englischen Hän¬
den  ist . Der Dampfer war von der Firma Frank Barret in
Grimsby gechartert worden. Infolgedessen kann nicht die
Rede davon sein, daß der Dampfer Minen für Deutschland
ausgelegt habe.

Der Krieg in den afrikanischen Kolonien.
Die Verschleppung der Deutschen von Duala durch die

Engländer.
Berlin , 80. Nov. Die bei der Einnahme von Duala ge-

sangengenommenen Deutschen, darunter Frauen und Kinder,
sind, wie der „Berl . Lot.-Anz." meldet, am 21. d. M in
Southampton eingetroffen . Drei Geistliche und eine Anzahl
Frauen wurden dort freigelassen, sie konnten über Holland
nach Deutschland zurückkehren, wo sie Ende voriger Woche ein¬
getroffen sind. Alle übrigen wurden nach dem englischen Ge¬
fangenenlager für Deutsche übergeführt . Das Vorgehen der
Engländer und Franzosen , die deutsche Zivilbevölkerung von
Kamerun zwangsweise aus der Kolonie fortzuführen , wider¬
spricht dem fundamentalen Völkerrechts-
g r u n d s a tz, daß der Krieg nur gegen die bewaffnete Macht
des Feindes sich richtet. Offenbar ist das Bestreben der Eng¬
länder daraus gerichtet, das Deutschtum  au Afrikas Küste
möglichst vollständig auszurotten,  um dadurch schon
während des Krieges den reichen Handel der Kolonien, ins¬
besondere Kameruns , an sich zu reißen . Der Grundsatz der
gewaltsamen Ausweisung der Zivilbevölkerung aus eroberten
Kolonien muß zu Folgerungen von unabsehbarer Tragweite
führen . Man denke nur daran , Deutschland wollte etwa im
Falle des endgültigen Sieges dazu übergehen, in den eng¬
lischen Siedlungskolonien Vergeltungsmaßnahmen zu ergrei¬
fen. Das schwierige südafrikanische Rassenproblem fände dar¬
nach gleichfalls eine sehr einfache Lösung, wenn die siegreichen
Buren die kaum eine halbe Million zählenden Engländer ein¬
fach des Landes verweisen wollten.

Die russische Gewaltpolitik in Finnland.
W. T .-B. Berlin , 1. Dez. Zur russischen Entrechtung

Finnlands wird der „Vossischen Zeitung " aus Stockholm
gedrahtet : Der frühere Sprecher des finnischen Landtages
Svinhufvud , der seines Amtes entsetzt wurde, weigerte sich,
seinen Posten zu verlassen Der russische Generalgouverneur
hat ihn daraus ohne gerichtliche Untersuchung
nach Sibirien  verbannt . — Nach einem Petersburger
Telegramm der „Neuen Zürcher Zeitung " sistierte der rus¬
sische Generalgouverneur zwei Zeitungen in Libau und
Hangö, weil sie sich lobend über den Kommandanten der
„Emde  n" ausgesprochen hatten . — Wie die „Vossische Zei¬
tung " berichtet, wurde vor einigen Tagen nördlich der Stadt
Tammerfors nachts die Brücke über den See P y h a e
Jaervi in die Luft gesprengt.  Die Sprengstellen befan¬
den sich an beiden Landseiten . Die etwa 500 Meter lange
Brücke ist vollständig zerstört worden. Aus einem nahege¬
legenen Magazin fehlen 300 Kilogramm Dynamit.

Der Krieg im Grient.
Der Bericht aus dem türkischen Hauptquartier.

Russische Verstärkungen.
W. T.-B. Konstantinopel, 30. Nov. (Nichtamtlich) Der

amtliche Bericht aus dem Hauptquartier vom 29. November
besagt: Die Russen, die wir am 22. November in der Um¬
gebung von-Toutak  geschlagen und in nördlicher Richtung
zuriickgeworfen haben, halten , nachdem Verstärkungen bei
ihnen eingetroffen sind, gegenwärtig eine Stellung in der
Nähe von Kilitsch-Geudeg. Unsere Truppen nehmen eine
Stellung vor den feindlichen Linien ein.

30 090 kriegslustige Muselmanen ans Medina.
W. T.-B. Konstantinopel, 30.' Nov. (Nichtamtlich) Die

„Agenee Ottomane " erfährt aus Medina, daß sich 30 000
Muselmanen , darunter Sajids , Ulemaŝ Scherifs und Bedui¬
nen, um die heilige Fahne , Sandschak-i-Scherif , geschart haben,
die unter der Entfaltung großen Pompes von der heiligen
Stätte her eingeholt wurde. Die Begeisterung der Bevölke¬
rung ist groß. Tausend Mann , darunter der 65jährige Mufti
der Schafiiten , ließen sich als Freiwillige einschreiben und
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schworen am Grabe Mohammeds, die Waffen nicht früher
niederzulegen, als bis die Rechte des Vaterlandes und des
Kalifats anerkannt fein würden.

Fast die ganze Sinaihalbinjel besetzt.
Der Rückzug der Engländer.

Sr . Athen, t . Dez. (Eig. Drahtvericht. Ktr . Bln .) Nach
Meldungen ans Alexandrien  halten große Mengen
irregulärer türkischer Kavallerie zusammen mit vorzüglich
bewaffneten Beduinen st ämmen  fast die ganze Sinai-
Halbinsel besetzt. Sie überschritten die ägyptische Grenze
nördlich A ka b a und lieferten den dort ausgestellten eng¬
lischen Grenztruppen heftige Gefechte. Bor ihrer Überlegen¬
heit mußten sich die Engländer zurückziehen.

Verdächtige englische Meldungen.
Sr . Rom, 1. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Nach

Meldungen des „Giornale d'Jtalia " aus Alexandrien soll die
englische Regierung  mit dem Scheich der
S e n u s s i verhandeln und ihm den Thron des Khediven
angeboten haben. Eine andere noch verdächtigere Meldung
aus Kairo besagt, die abessinische  Regierung habe den
Engländern ein H i l f s h e e r von 200 000 Mann angeboten.

Oie Aufstandsbewegung in Marokko.
Ernste Unruhen der Kabylen und Mauren.

W. T.-B. Madrid , 1. Dez. (Nichtamtlich) Aus Marokko
-wird von bedeutenden Unruhen der Kabylen in der franzö¬
sischen Zone  berichtet . Ein anderes Gerücht meldet von
ernsten Vorgängen in Casablanca,  wo die eingeborenen
Mauren die französischen Behörden und das vorhandene
lvenige Militär angegriffen haben sollen. Einzelheiten fehlen
noch.
Auch die mohammedanischen Albanesen nehmen

am Heiligen Br'ege teil.
Sr . Wien, 1. Dez. (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) In

Skutari hat eine große Versammlung  albanischer
-Mohammedaner stattgefunden, an der I s s a d B o l e t i n a z
und Prenk Bibdoda  teilnahmen . Bolerinaz forderte die
Versammlung auf , dem Rufe des Kalifen  zu folgen und
einen Aufruf an die mohammedanischenAlbanesen zu erlassen,
in dem er an die Mißhandlung der Albanesen durch die
Serben uno Montenegriner  erinnert und die
Mohammedaner Albaniens zu den Fahnen gerufen werden,
damit sie Schulter an Schulter mit den Verbündeten des
Kalikn kämpfen.

Die Neutralität Spaniens.
W. T.-B . Berlin , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Aus Madrid

erhalten wir vom 21. November folgende Nachrichten. Bet
der Eröffnung des Parlaments erklärte Ministerpräsident
Dato , die Regierung halte an der strengen Neutralität fest.
Wenn doch ein Aufgeben dieser Haltung nötig werden würde,
würde das Parlament  gefragt werden. Jeglichem Ein¬
griff von irgendeiner Seite würde Spanien mit allen Mitteln
entgegentreten . Alle Parteiführer mit Ausnahme des Radi-
kalen Lerroux erklärten ihr vollständiges Einverständnis mit
der Regierung . Die allgemeine Stimmung schlägt stark zu¬
gunsten Deutschlands  um , die Presse äußert sich mit
wenigen Ausnahmen in deutschfreundlichem Sinne . — Die
anläßlich des Todes des Prinzen von Battenberg an die
Königin gesandte Beileidsdepesche des deutschen
Kaisers  ist , trotzdem sie offen in englischer Sprache abge¬
faßt war , nicht angekommen. Anscheinend wurde sie von den
Gegnern zurückgehalten, um Mißstimmung zu erzeugen. Das
Bekanntwerden dieses Vorfalles erregte hier in den betreffen¬
den Kreisen Empörung gegen unsere Feinde.

Die Neutralität der Schweiz.
W-  T .-B . Bern , 30 . Nov . (Nichtamtlich .) Der hiesige

Vertreter des „Corriere della Sera " hatte eine Unterredung
mit dem Bundespräsidenten Hoffmann,  welcher neuer¬
dings das Gerücht von einem geheimen Abkommen zwischen
der Schweiz und Österreich-Ungarn als unrichttg bezeichnet
und betonte, daß die Verwandtschaft zwischen hohen schweize¬
rischen und österreichischen Offizieren  kein einleuchten¬
der Grund dafür sei. Das Schweizer Volk habe immer die
Neutralität mit der Unabhängigkeit gleichgesetzt; für ihre
Wahrnehmung ist im Jahre 1907 die Reorganisation der
Armee angenommen worden. Das Land sei auch jetzt bereit,
neue Opfer auf sich zu nehmen, um das Defizit von 200
Millionen zu decken. Das Schweizer Volk wäre aber nötigen¬
falls bereit , noch ganz andere Opfer zu tragen.
Eine entschiedene bulgarische Absage an Rußland.

W. T.-B. Sofia , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Zu den Be¬
mühungen des Dreiverbandes , namentlich Rußlands , einen
neuen Balkanblock zustandczuüringen , schreibt der „Dnevmk" :
In der dreistesten brutalsten Weise auf seine ..Befreierrolle"
pochend, will Rußland Bulgarien zu einer Handlungsweise
zwingen, die unseren Interessen offenbar wider¬
spricht.  Mit beispielloser Frechheit  will die russische
Diplomatie , die im vorigen Jahre schmählich Schiffbruch litt,
Bulgarien einreden, daß seine Interessen im neuen Bal¬
kan  b l o ck lägen, der die Rettung des in Agonie  liegen¬
den Serbien  bezweckt . Ist es denn den Russen nicht
selbst langweilig , immer dasselbe Lügenmärchen aufzutischen,
da die Wirklichkeit  genugsam bewiesen, daß der Balkan¬
bund den Ruin Bulgariens  veranlaßte ? Ver¬
sprechungen, daß Bulgarien im Bunde mit Serbien,
Griechenland und Rumänien seine Ideale verwirklichen
könne, sind offene Täuschungen. Wir danken für solche
slawische Fürsorge . Laßt sich Bulgarien von den Folgen
eurer väterlichen Ratschläge erbolen ! Ihr elenden Er¬
presser  wollt mit euren angeblichen slawischen Gefühlen
Bulgarien vollends ruinieren , mit eurer platonischenslaivijchen
Idee Bulgariens heiligste Gefühle entweihen ! Das soge¬
nannte Slawentum der russischen Diplomatie war für Bul¬
garien der Gi fib rock en , der ihm an das Leben ging.
Bulgarien erwartet die Rechtfertigung vor der Ge¬
schichte und vor Gott.

Auch Griechenland verhält sich Rußlands werben
gegenüber ablehnend.

W. T.-B . Konstantinopel, 1. Dez. (Nichtamtlich.) „Tasvir-
i-Efkia" erfährt , daß Griechenland alle Erwartungen und
Bemühungen des Dreiverbandes , init ihm zu gehen und den
Türken den Krieg zu erklären , zurückwies,  weil es seinen
Interessen entsprechend findet, alle Meinungsverschieden¬
heiten mit der Türkei freundschaftlich  zu regeln.
Italienische Bewunderung der deutschen Energie.

’Bt. Rom , 1. Dez . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
zurzeit Deutschland bereisende Chefredakteur des römischen
Blattes „Vittoro " schreibt, er sei völlig verwirrt von dem

gewaltigen Schauspiel  deutscher Energie , Kalt¬
blütigkeit und Seelengröße . Mehr als je komme ihm zum
Bewußtsein , daß heute und in Zukunft Italiens Platz an
Deutschlands Seite  sei.

KuZLauH.
Schweiz.

Der schweizerische Gesandte in Rom 1'. Zürich,  30. Nov.
Nach ans Rom hier eintrefsenden Meldungen ist heute der
schweizerische Gesandte in Rom, Dr . I . B. Pioda , gestorben.
Der Verstorbene loar ein gebürtiger Tessiner. Die Schweiz
verliert in. ihm einen Diplomaten von ausgezeichneten Eigen¬
schaften, der ihr auf dem wichtigen Posten in Rom sehr wert¬
volle Dienste geleistet hat.

oaikanstaaten.
^ . Einecpirotische Proklamation . W. T .-B. Wien,  SO. Nov.
(N.chtamtlich) Die Albanische Korrespondenz meldet aus

fluauiil « : Die xroviso ische Regierung hat an
.as Volk von Oberepirus eine Proklaniation erlassen In
welcher es heißt : Unsere Kämpfe haben mit einem Triumph
gecndet alle unsere Wünsche haben sich verwirklicht. Ihr trete!
^ ^ ttig in die hellenische Familie  ein . Die provl-
,onsch: Regierung spricht sodann allen Offizieren Unter¬
offizieren uiid' Soldaten , die heldenhaft unter dem epi'rotischen

^aUetl' den herzlichsten Dank aus und erklärt
ihre Mission für beendet. Sie schließt: Lebet immer glücklich,
ä . . , .^ ure Niichkommen, im Schoße nnsecer MutterGriechenland.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ls wird Ernst gemacht :
Der Herr Regierungspräsident hat unter dem 18. Novem¬

ber verfügt , daß aus Grund der §§ 2 und 4 des Gesetzes vom
4. August d. I . in der Fassung der Verordnung vom 28. Okto¬
ber d. I . schleunigst  mit Z w a n g s m a ß n a h m e n
gegen diejenigen Besitzer vorzugehen ist, die sich dort, too
Höchstpreise festgesetzt sind, im Regierungsbezirk fortgesetzt
weigern, ihre überflüssigen Vorräte an Kartoffeln  zu
verkaufen. Die Handelskammer  ist ersucht worden, die
Händler zu veranlassen, Fälle, in denen sich die Landwirte
aus ungerechtfertigten Gründen weigern, ihre Vorräte an
Kartoffeln zu verkaufen, sofort zur Kenntnis der Herren
Landräte zu bringen . Die Händler werden gut tun , der Han¬
delskammer entsprechende Anzeige zu machen.

Eine Iveihnachrslotterie des Rreiskomitees vom
Roten Rreuz.

Zum Weihnachtsfest will unser Kreiskomitee vom Roten
Kreuz, das ja gewissermaßen der öffentliche Träger der Wies¬
badener Liebestätigkeit ist, eine besonders reiche Gabe ' den in
unseren Lazaretten liegenden Soldaten und den Angehörigen
Wiesbadener Krieger spenden. Um die hierfür nötigen Mittel
zu beschaffen, ist eine W e i h n ach i s I o t te r i e großen Stils
in Vorbereitung , deren Veranstaltung vom Herrn Oberpräsi-
denten bereits genehmigt ist.

Gegenstände der Verlosung sind Juwelen , Gold-, Silber-
und Schmucksachen, deren einzelne Stücke zum Teil einen
Wert von mehreren tausend Mark darstellen und die in hoch¬
herziger Weise dem Roten Kreuz gespendet worden sind. So
ist gestern wieder ein Schmuck, dessen Wert auf 5000 M. ver¬
anschlagt ist, als Gabe einer Norwegerin aus 'Trondjem ' ein¬
gegangen. . Weitere wertvolle Spenden in Kunstwerken und
«chmuck sind in Aussicht gestellt, andere werden von unserer
wohlhabenden Bürgerschaft auf Grund dieser Anregung gewiß
in reichem Maße der bestehenden Sammlung zugeführt wer¬
den. Das Kreiskomitee geht bei der Veranstaltung der Lotterie
von der gewiß berechtigten Absicht aus , eine möglichst hohe
Summe für die ihm gespendeten Wertgegenstände herauszu-
schlagen, die bei einem freihändigen Verkauf einen verhält¬
nismäßig zu geringen Erlös bringen . Der Vertrieb der Lose,
die infolge des hohen Wertes ihrer Gewinne und des guten
Zweckes ihrer Bestimmung vielbegehrte Weihnachtsgeschenke
darstellen dürften , beginnt demnächst. Möchte die regste Be¬
teiligung unserer Bürgerschaft auch diesem wohltätigen Un¬
ternehmen des Kreiskomitees zu einem vollen, allseiiige
Freude verbreitenden Erfolg verhelfen!

— Dienstjubiläum . Ein Zeichen von schönstem Einver¬
nehmen zwischen der Direktion und ihren Beamten unseres
größten hiesigen industriellen Unternehmens , der Gesellschaft
für Linoes Eismaschinen, ist gelegentlich der heute stattge-
fnndenen 25jährigen Dienstiubelseier zutage getreten . Nach¬
dem im Laufe des letzten Jahres bereits die Herren
Ingenieure Aschner, Bollinger und Weinberger auf eine 25-
jährige Tätigkeit in ihrer Firma zurückblickenkonnten, ist
ihnen nunmehr ^Herr Ingenieur Hugo Tschernig  gefolgt.
Herr Direktor Schipper  überreichte ihm namens des Auf-
sichtsrais und der Direktion unter sehr ehrenden Worten in
Anerkennung der geleisteten Dienste außer einem sehr nam¬
haften Geldgeschenk eine goldene Uhr und ein Ehrendiplom;
er drückte den Wunsch aus , daß seine Kraft noch lange Jahre
der Gesellschaft erhalten bleiben möge. Sein direkter Vorge-
etzter Herr Oberingenieur P r i e m, mit dem er feit 18 Jah¬
ren zusammen arbeitet , übergab ihm die von seinen Kollegen
gestifteten Geschenke, bestehend aus einem Gemälde, Herbst-
landschaft von Bachmann, und einem Buch, die Alpen von
R. H. Francs . Diese prächtigen Gaben legen ein beredtes
Zeugnis ab von der allgemeinen Beliebtheit des Jubilars . Ein
weiteres Geschenk, anspielend aus eine persönliche Liebhaberei
des Jubilars , verhalf den: Humor zu seiner Geltung . Leider
mußte unter den obwaltenden Umständen von einer größeren
Feier Abstand genommen werden.

— Kartoffel!,öchstprcisc im Landkreis Wiesbaden. Herr
Landrat v. Heimburg  hat unter Aufhebung der vom
10. November d. I . festgesetzten Höchstpreise für -- Speise-
kartosseln im Kleinhandel und unter Bezugnahme aus die vom
Bundesrat festgesetzten Höchstpreise, nach Anhörung von Sach¬
verständigen für den Landkreis Wiesbaden, mit Ausnahme
der Stadt Biebrich, vom 30. November ab bis auf weiteres
mr den Kleinhandel folgende Höchstpreise  festgesetzt: für
b-estausgelesene Speisekartofseln in den Sorten : Daber
Imperator , Magnum bonum, Up to date und Industrie , und
zwar : 3 M. 15 Pf . für den Zentner (6 M. 30 Pf . das Mal¬
ier — 1 Doppelzentner ), bei Mengen unter 20 Zentner bis
t Zentner , 15 Pf . für 2 Kilogramm (4 Pfund — einem halben
Kumpf), der Kumpf — 4 Kilogramm — 30 Pf ., bei Mengen

von unter einem Zentner und für den Kleinverkauf in den
Läden. Die Preise verstehen sich ab Lager des Züchters ; bei
freier Lieferung in den Keller des Verbrauchers ist ein ent¬
sprechender Ausschlag, der 25 Pf . für den Zentner nicht über¬
steigen darf , für Fuhrkosten und Zeitverlust gestattet. Für
andere als die obengenannten Sorten von Speisekartoffeln
ermäßigt sich der Preis für den Zentner auf 2 M. 90 Pf.
(5 M. 80 Pf . der Doppelzentner — 1 Malter ). ’ Die Preise
finden keine Anwendung auf Salatkartofseln.

— Dankbare Krieger. Vom westlichen Kriegsschauplatz
senden uns 27er ein längeres Gedicht, in dem sie ihrem Dank
für die Liebesgaben der Stadt Wiesbaden Ausdruck geben.
Leider fehlt es uns am Platz, sämtliche neun Verse abzu¬
drucken; wir sind auch überzeugt, daß die ivackeren Krieger
besser mit Artilleriepserden umgehen können als mit dem
Flügelroß der Poeten , aus dessen Rücken sie sich augenscheinlich
nicht ganz sicher fühlten. Wir nehmen aber in dieser Be¬
ziehung den guten Willen für die Tat und freuen uns des
ftischen Mutes und des echten Soldatenhnmors , der aus dem
Gedicht spricht, sowie der aufrichtigen Herzlichkeit, mit der sie
den „lieben Wiesbadenern " für „alle Gaben groß und klein"
danken.

— Hilfe für Ostpreußen. Zur Linderung der Not in Ost¬
preußen hat die Königsberger Ortsgruppe der Deutschen
Friedensgesell schast  eine S a m m e l st e I l e einge¬
richtet und bittet, Lebensmittel , Kleidungsstücke und Geld¬
spenden an die Geschäftsstelle, Königsberg i. Pr ., Schnürling-
straße 19, abznführen . Ter Vorsitzende Georg Kossak erteilt
gerne jede gewünschte Auskunft . Die Wiesbadener Orts -,
gruppe übersandte bereits 100 M.

— Freiwillige Krankenpfleger gesucht. Die Abteilung 5
des Roten Kreuzes sucht militärfreie und landfturmpslichtige
Männer als freiwillige Krankenpfleger für den Dienst in der
Etappe oder im Heimatgebiet. Meldungen werden bei der
Abteilung 5 auf dem Rathaus erbeten.

— Feldgraue im Schaufenster. Die Firma Julius
Bormaß  hat in dem Doppelfenster ihres Geschäftshauses
am ManritiuMatz eine recht zeitgemäße Spielwarenaus¬
stellung untergebracht. Die Ausstellung stellt ein Schlachten-
bild vom westlichen Kriegsschauplatz dar. Nach hartem Kamps
sind die Franzosen aus einer Talschlucht vertrieben und halten
nun , in Schützengräben gut verschanzt, die Anhöhe besetzt. Die
in Deckung stehende schwere Artillerie der Deutschen hat die
Stellung sturmreif gemacht, und nun klettern die braven
„Feldgrauen " die Anhöhe hinan . Nicht lange mehr, so scheint
es, und auch hier befinden sich die Rothosen in voller Flucht.
Es versteht sich von selbst, daß diese kriegerische, gut ersonnene
und recht hübsch angeordnete Ausstellung eine große An¬
ziehungskraft auf die Vorübergehenden ausübt , namentlich
ans die Kleinen, die die Schaufenster den ganzen Tag belagern.
vorberrchte über Runft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Am Donnerstag geht „Der
fliegende Holländer" in Szene (Abonnement A). Die „Senta"
singt diesmal Fräulein Frick und den „Erik" Herr Scherer.

* Kurhaus . Am Samstag dieser Woche wird Sch ittsteller
Foelsch-Rogewi ans Berlin einen Kriegs-Lichtbildervortvagüber
Ostpreußen halten , gewiß das aktuellste Thema in dieser Zeit.

* Die Kunst für die Kunst" veranstaltet nrorgcn Mittwoch¬
nachmittag 6 Uhr in der Galerie Banger eine künstlerische
Darbietung für dir Jugend . Frau Thea Rabe-Staadt wird
Märchen vorlesen und F "an Marg . Dietzer-HLttel wird Lieder
von Mozart, Cornelius, Weingartner und Hildach pm Vortrag
bringen.

Neues aus aller wett.
Das Opfer einer Siebzigjährigen. Bo n n . 80. Nov. Ein

hiesiges Fräulein im Alter von 70 Jahren verkaufte ihr schönes
g'aneö Haar für 150 M. und übergab den Erlös dem Roten
Kreuz.

Brand eines deutschen Dampfers . Zürich.  1 . Dez. Aus
Syrakus wird italienischen Blättern berichtet: Der deutsche
Dampfer „Wbanie". der sich dort im Hafen befindet, sei tn
Brand ge-aten.

Ein Erdbeben in Griechenland. Athen,  80 . Nov. Gestern
wurde ein starker Erdstoß in Westgriechenland und auf den
jonischen Inseln bemerkt. Der Herd des Erdbebens befand sich
zwischen Lenkas und Korfu. Aus Leukas sinv mehrere Häuser
eingestürzt. Drei Personen wurden getötet. Der Schaden ist
beträchtlich.

Letzte Orahtberichte.
Das Bingen um Arras.

Eine englische Darstellung . — Arras ein Trümmcrhaufc.
sich Rotterdam , 1. Dez. Den „Daily News" wird gemel¬

det : Obwohl schon seit drei Monaten  einzelne deutsche
Granaten nach Arras sielen, waren die meisten Bewohner
in der Stadt geblieben. Gestern abend aber strömten Hun¬
derte von Flüchtlingen aus Arras auf die Straße nach
Doullens . Seit Donnerstag greifen die Deutschen mit
großer Kraft  an . Auf einem kleinen Stückchen Boden
vor Arras ist wütend gekämpft worden. Zuerst bemächtigten
sich die Deutschen, sodann die Franzosen des Geländes . Es'
waren hauptsächlich blutige Gefechte von Mann zu Mann
zwischen Laufgräben , die nur 60 Meter voneinander entfernt
waren . Den ganzen Donnerstag war es ein Bajonettkampfl
Am Samstag begann der Kampf um die Laufgräben aufs
neue. Verschiedene deutsche Regimenter warfen  sich auf
die fr  a nzö si  sch e n Stellungen . Auf beiden Seiten waren
die Verluste schwer. Beide Parteien harrten aber aus und
die Franzosen behielten ihre Stellungen . Indessen hatten die
Deutschen fortwährend Arras beschossen, das in einen
Trüminerhaufen  verwandelt wurde. Freitagnacht
flüchtete der Rest der Bevölkerung in höchster Verwirrung
aus der Stadt.

Englische Vermutungen über eine neue Taktik der Dcurschen
im Nordwesten?

hd . London, 30. Nov. „Daily News" melden : Hinsicht¬
lich der offenbar bevorstehenden neuen starken Öffensivver»
uche glauben wir aus verschiedenen Anzeichen schließen zu

können, daß die Deutschen ihre bisherige Taktik ändern wer¬
den. Sie dürften das Schützengrabenshstem aufgeben und
zum Massen sturm  übergehen . Die Linien der Verbün¬
deten werden einen schweren Druck auszuhalten haben, da
noch niemals derart starke Truppenmengen gegen einfache
Feldverschanzungen geschleudert worden sind.

Die deutsche Verwaltung im Bezirk Maubeugc.
üä . Brüssel, 30. Nov. Zum Chef der deutschen Zivilver¬

waltung des Bezirks von Manbeuge ist der Regierungsrat
v. Weiser,  der zuletzt bei der ' Königs. Polizeidirektion rn
München tätig ivar, ernannt worden.
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Russisch-englische Meldungen über LLs Rümpfe

in Polen.
tut. Amsterdam, 1. Dez. Die Londoner „Daily News"

meldet aus Petersburg » daß das Gefechtsgebiet in Polen
verhältnismäßig klein  sei . Die Verluste der Deut¬
schen seien angeblich (!) sehr schwer. Auf der H'öhe von
Grewno, zwischen Lodz und Lowicz, hätten die Deutschen vor
zehn Tagen viele Tote hinterlaffen . Die Russen erhielten
fortwährend Verstärkungen und versuchten  verschiedent¬
lich, die Gefechte zu einer entscheidenden Operation zu ge¬
stalten. Die Stadt Zigierz sei schon verschiedene Male ge¬
nommen und wieder zurückerobert worden. Man findet dort
kaum mehr ein unbeschädigtes Haus , da die Stadt viele Tage
hindurch brannte . Man glaubt, daß 50 000 Mann von Kra¬
kau angekommen seien, uni mit den anderen deutschen Trup¬
pen ein neues Heer zu bilden, das versuchen wird, sich den
Weg nach Zöonsk - Wolja  zu öffnen, wo bald eine neue
große Schlacht erwartet lvird. Ein Offizier der Moskauer
Grenadiere , der einen Angriff auf Strykow leitete, erzählt,
daß sich die Deutschen in der Nähe der Stadt in Wäldern ver¬
schanzt hätten . Sie hätten auch Maschinengewehre
zwischen den Kreuzbalken des offenen Glockenturms der katho¬
lischen Kirche aufgestellt. Jedes Mal , wenn die russische In¬
fanterie gegen die deutschen Laufgräben vorging, sei sie von
Maschinengewehren mit einem Hagel von Blei  über¬
schüttet worden. Dock hätten die Russen allmählich Boden
gewonnen, loeil alle Gefangenen sofort ersetzt  wurden.
Endlich sei auch die Stelle , tvo die Maschinengewehre postiert
lvarcn . entdeckt worden, und die Turmspitze sei, von einer
russischen Granate getroffen, durch das Kirchendachherunter¬
gestürzt, die Maschinengewehre mit Bedienungsmannschaften
unter sich begrabend.

Erholungsurlaub der englischen Minister.
M . Zürich, 1. Dez . Italienischen Blättern wird aus

London gemeldet: Sir Edward Grey und andere Minister
haben sich zur Erholung aufs Land begeben.

Frankreichs Schwierigkeiten in der Berwundeten -Pflege.
' hd. Rom. 1. Dez. Wie der Pariser Korrespondent der

„Gazetta del Popolo" schreibt, werden wiederum 40 000 Ver¬
wundete in Paris erwartet . Da es unmöglich  ist , mit
den vorhandenen Mitteln sämtliche notwendigen Operationen

,. __ _ __ . ,, ,,, .. .—  i

Handelsteil.
Getreidemarkt und Höchstpreise.

Kurzer - Getreide -Wochenbericht der Preisberichtsstelle des
Deutschen Landwirlschaftsrates vom 24. bis 30. Nov. 1914.
Am Getreidemarkt haben sich ;n der letzten Zeit Verhältnisse
herausgebildet , die in den Kreisen das Handels den Wunsch
nach ' ein er Änderung der H ö c h st p r e i s - Vor¬
schriften  immer lauter werden lassen . Der Umstand , daß
es erlaubt ist , ab jeder Station zum Höchstpreise zu kaufen,
ohne Rücksicht darauf , ab dabei die für den Verbraudhsort
geltende '-Höchstgrenze ’ überschritten wird , hat dazu geführt,
dali die westlichen Mühlen  durch eigene Einkäufer
direkt im ganzen Lande Erwerbungen vornehmen , und zwar
zu Preisen , die der Handel nicht bewilligen kann . Tragen
schon diese direkten Käufe dazu bei , den Händlern das Ge¬
schäft zu erschweren , so kommt noch hinzu , daß beim Ver¬
kauf von Getreide vielfach die Lieferung von Kleie zur Be¬
dingung gemacht wird . Eine andere Art, die Verordnung zu
umgehen , besteht aarin , daß Händler zu Preisen , die einen
Weiterverkauf ausschließen,  Getreide erwerben
und für eigene Rechnung ausmahlen lassen , ca sie beim Ver
kauf des Mehles uni der Kleie nicht an Höchstpreise gebunden
sind , Alle derartigen Manipulationen sowie die Bewilligung
hoher Sackleihgebühren und Einkaufsprovl-
sronen  an den Verkäufer sind geeignet , die getroffenen
Maßnahmen illusorisch zu machen und den reellen Handel .zu
schädigen . Der Vorstand der Berliner Börse  bat sich
denn auch (wie bereits gemeldet ) mit einer Eingabe,  die
von der Handelskammer befürwortet Wird, an me Regierung
um Abhilfe gewandt , und man erwartet , daß zunächst eine
Abänderung  der Vorschriften über den Verkehr mit Hafer,
Gerste und Kleie erfolgen wird . Wie notwendig besonders eine
Abänderung in bezug auf Gerste ist , das haiben die Verhältnisse
in der Berichtswoohe von neuem bewiesen . Es fehlte wieder
jegliches Angebot in Gerste  unter 68 kg, und für das spär¬
liche Angebot in schwererer Ware bestand eine derart
dringende Nachfrage , daß die Preise in Berlin auf über 280 M.,

' in Hamburg auf über 290 M. anziehen konnten . Es ist des¬
halb nicht weiter verwunderlich , daß in weiten Kreisen der
Landwirtschaft , insbesondere bei der bäuerlichen Bevölkerung,
eine starke Erbitterung darüber besteht , daß nur für die Er¬
zeugnisse , die der Landwirt verkauft , Höchstpreise eingeführt
sind , während Futtermittel,  die er für seinen Betrieb
kaufen muß , nach wie vor Wucherpreise haben dürfen . Es
stellten sich die Preise am letzten Markttage in Mark für
1000 kg wie folgt (die in Klammern beigefügten Preise sind die
gesetzlichen Höchstpreise ) :

Weizen Roggen Gerste Hafer
Uber 68 kg

Berlin . . . . (260' (220) (212)
Königsberg - 249 (249) 209 (209) 204 (204>
Danzig . . . 250 (252, 210 (2X2) 205 (207»
Rosen . . . . (260) (210) (205.
Breslau . . . 247- -252 (252) 207 212 (212) 225 235 197 202 204)
Rostock . . . 263 (258) (12 (218) 233 205 -207 210)
Hamburg . . 268 272 (268) 227 230 (228) 274—295 <217.
Dresden . . 265 (■■N5) 225 (225) 251 272 203- 212 (212-
T-eipzig . . - 260 255 (265) 220- 225 (225) (214)
Frankfurt a.M. 275 (275) 225 <2<5) 220- 221 (221.
München . • 277 (277) 237 (237) 250- 260 216- 220 (2 ' 0)

Zur Zucker -Wotverordnmig.
Die mit Ungeduld erwarteten Ausführungsbestimmungen

zu der Notverordnung vom 31. Oktober sind nun veröffentlicht
würden , und sie haben Im großen und ganzen die vielfachen
Zweifel und Unsicherheiten in den beteiligten Kreisen lösen
helfen , wenn auch noch manche Frage , manche Einzelheiten
einer Aufklärung und Klarlegung bedürfen . Darüber schreibt
die ..Deutsche Zuckerindustrie “ in ihrem Wochenbericht:

So z. B. sind gegen Ende Oktober manche Posten Zucker
sofortiger Lieferung verkauft worden , deren Abladung sich erst
im November möglich machen ließ ; die eine Partei will nun
auf Grund der Verordnung , die die November -Dezember -Kon¬
trakte aufhob , nicht liefern , während die andere Partei den
Zucker fordert , zumal er unter den Regierungspreisen abge¬
schlossen wurde . Die Ausführungsbestirnmun -gen enthalten
keinen Hinweis auf solche Geschäfte , und so muß der ent¬
standene Streit den Gerichten überlassen bleiben . Als sperr¬
freie Ware  gilt nach den bisherigen Veröffentlichungen nur
der Prozentsatz der neuen Produktion der Fabriken seit
Kampagnebeginn , der innerhalb 25 Proz . des ermittelten Kon¬
tingents liegt , und bis zum 31. Dezferaber beträgt der Preis
dafür , abgesehen von den auf Oktober -Lieferung geschlossenen
Kontrakten , 9.50 M. frei Magdeburg , bezw . gelten die in der j
Anlage zu den Ausfuhrungsbestimmungen für die einzelnen

auszuführen , müssen selbst S chw e r v e r w u n b e t c , die
irgendwie transportfähig sind, weiter geschafft  werden.
Die Pariser italienische Kolonie hat unter den „Auspizien"
Gabriele d'Annunzios in Paris ein schönes Hospital einge¬
richtet, zu dessen Instandhaltung sowohl aus der Kolonie selbst
als auch aus Italien reiche Geldspenden fließen. Die erste
Wundbehandlung, ivie sie bei den Franzosen üblich ist, wird
nun auch in der englischen Armee eingeführt . Jeder Soldat
erhält ein Fläschchen Jodtinktur  zum Bepinseln der
Wunde. Durch diese Behandlung sind angeblich bedeutende
Erfolge erzielt worden.

Die Behandlung der imanbringlichen Feldpostpakete.
W. T.-B. Berlin , 1. Dez.^ (Nichtamtlich) Für nichtan-

bringbare Pakete, die durch Samm -elstellen der kaiserlichen
Marine dem 1. Ersatzbataillon Kiel oder der 2. Torpedodivision
Wilhelmshaven an Angehörige der Feldtruppentelle der kaiser¬
lichen Marine in Belgien versandt wurden, sind folgende Be¬
stimmungen erlassen: Derartige Pakete sind grundsätzlich an
den Absender zurückzu senden, wenn sie nicht den entsprechen¬
den Vermerk enthalten , daß sie zum Besten der Angehörigen
der betreffenden Truppenteile verwendet werden dürfen . Kauf¬
leute und Handwerker, die Waren aus Bestellung versenden,
tun gut, wenn sie die Pakete mit dem Vermerk versehen, daß
sie im Falle der Unanbringbarkeit zurückzufenden sind, weil
bei manchen Feldtruppenteilen die Vereinbarung getroffen ist,
daß alle unanbringbaren Pakete zum Besten der Truppenteile
verwendet werden sollen.

Generalleutnant v. Oszwold gefallen.
hd . Berlin , 1. Dez . In Nordfrankreich fand am 28. Nov.

der würtdembergische Generalleutnant z. D. v. O s z w a l d
an der Spitze der 53. Landwehr-Jnfanterie -Brigade den
Heldentod im 52. Lebensjahre.

Die Haltung Bulgariens.
W. T.-B. Sofia , 1. Dez. (Nichtamtlich.) Bei Ge¬

legenheit des Loiegesfestes am 28. November fand ein?
Depeschenwechsel zwischen dem Vorsitzenden des Ver¬
eins der Veteranen von 1886 und dem M i n i st e r-
präsidenten  statt , der den festen Willen  der
ganzen Nation betonte, an dem gemeinsamen
Werke  zu arbeiten.

Fabriken nunmehr bekannt gegebenen Preise ab Fabrik . Alle
Interessenten rechnen mit weiteren Freigaben  bis
wenigstens .zur Höhe von insgesamt 40 Proz ., und es sieht
gegenwärtig darnach aus , als ob eben mindestens diese Menge
zur Deckung des Verbrauches in dieser Kampagne benötigt
wird . Um Störungen unseres Handels zu vermeiden , wäre es
vielleicht richtig , wenn die Regierung sich sobald als tunlich
über den Zeitpunkt der weiteren Freigabe schlüssig würde und
so die erste Verordnung ergänzte und damit aem Inlands¬
handel die Bahnen seiner Tätigkeit ebnete . Je eher die Zeit-
verhältnis -sc der Industrie die auferlegten Lasten verringern,
um so stärker und kapitalkräftiger bleibt
unsere Industrie  und sie kann dem späteren unaus¬
bleiblich eintretenden wirtschaftlichen Kampf gegen die Rohr¬
zucker erzeugenden Gebiete mit Aussicht auf Erfolg wieder aui’-
nehmen . Im Gesetz vom 31. Oktober hat sich ja die Regie¬
rung das Recht Vorbehalten , Änderungen oder Erweiterungen
nach ihrem Ermessen zu treffen , und das wird 1 ja auch mit von
dem Verlauf der Kriegsereignisse abhängen.

Banken und Geldmarkt.
* Oie Reichsbank lehnt alle in französischer Sprache

ansgestellten Wechsel nnd Schecks ab. Das Reichsbankdirek-
tcrium hat die Verfügung erlassen , alle in Deutschland zahl¬
baren Wechsel , die nadli dem 31. Januar 1815 in Deutschland
in französischer Sprache ausgestellt werden , von der Diskon¬
tierung , Lombardierung und der Übernahme zum Einzug aus-
zuscbließen . Gleiches gilt von allen in Deutschland zählbaren
Wechseln , die nach dem angegebenen Zeitpunkt m Deutschland
zwar nicht in französischer Sprache ausgestellt , aber mit
einem Vermerk versehen werden , der von einer im Inlande
ansässigen Firma oder Person in französischer Sprache ab¬
gefaßt ist . Vorstehende Bestimmungen finden auf Schecks
entsprechende Anwendung.

— Devisenmarkt . Amsterdam,  30 . Nov. Scheck auf
Heidin 52.45 bis 52.95 (52.30 bis 52.80), Scheck auf London
11.99 bis 12.09 (11.98 bis 12.08), Scheck auf Paris 48.00 bis
48.50 (unv, ), Scheck auf Wien 41.50 bis 42.50 (—).

Industrie und Handel.
$ Bochumer Verein für Bergban nnd GuBstahifabrikation.

Berlin,  30 . Nov. Der Verwaltungsrat des Bochumer Ver¬
eins für Bergbau und GuBstahifabrikation beschloß , außer den
bereits bekanntgegebenen Abschreibungen von rund 4 000 000
Mark wegen des Krieges aus dem Übersdhuß für das abge¬
tan lene Geschäftsjahr weitere 1500 000 M. auf fertige und
halbfertige Waren , Effekten und Außenbestände zur Abschrei¬
bung zu bringen . Der alsdann zur Verfügung der General¬
versammlung verbleibende Gewinn gestattet die Verteilung
von 10 Proz. (in den beiden Vorjahren 14 Proz .j Divi¬
dende  auf das Aktienkapital von 336 Mill. M

A Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G. Augs¬
burg, 30. Nov. Die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg,
A.-G., verzeichnet nach Abzug von ordentlichen Abschreibun¬
gen von 2 343 027 M. (i. V. 1 758 449 M.), nach Abzug der
durch die Kriegslage verursachten Sonderabschreibungen von
2 000 000 M., einschließlich des Vortrages , einen Reingewinn
von 1983 669 M. (3 450 149 M.j und eine Dividende  von
8 Proz . (16 Proz .).

Vor der Festsetzung von Höchstpreisen von Metall.
Berlin,  1 . Dez . Die festzusetzenden Höchstpreise für
Metall dürften sich weit unter den jetzt im Freiverkehr be¬
zahlten Preisen halten . Erfaßt werden Kupfer , Zinn,, Alumi¬
nium , Nickel und Antimon , nicht erfaßt Blei und Zink.

* Die Berliner Weitbierbrauerei , A.-G. vorm. Kart I-andrö,
bringt die Verteilung von 2 Proz . (i. V. 0) Dividende in Vor¬
schlag.

* Die Maschinen - nnd Armatnrfabrik vorm. Klein,
Schanzlin n. Becker in Frankenihal , schlägt aus einem Reinge¬
winn von 217 433 M. (>. V. 360 124 M.) die Verteilung einer
Dividende von 6 Proz . (i. V. 9 Proz .) vor.

Marktberichte. 7
W . T.-B. Berliner Produktenbörse . Berlin,  30 . Nov.

(Frühmark  t .) Getreide unnotierf (—), Weizenmehl 35.25
bis 40 M. (unv .), Rcggenmehl 30 bis 31.25 M. (unv .;.

W . T.-B. Berlin , 30. Nov. (Getreide - S o, h 1u ß.)
Weizen , Roggen , Hafer , Mais unnotierf , Weizenmehl 36 bis
40 M. (35.25 bis 40 M.) fester , Roggenmehl 30 .20 bis 31.25 M.
(29.80 bis 31 M.p fe ster.

Die Tendenz  am Getreidemarkt war ruhig . Angebot
auf Abladung war zwar etwas reichlicher , die Forderungen
aber im allgemeinen noch zu hoch , so daß Umsätze wenig
zustande kamen . Einiges wurde ab Station gehandelt

W . T.-B. Stuttgart , 1. Dez. Wie der „Staats¬
anzeiger" hört , hat der König  dem Reichskanz¬
ler  zu seinem Geburtstage einen telegraphische«
Glückwunsch übersandt.

Wetterberichte.
Ocutsche 8eewarte Hamburg.

1 * Dezember , 8 Ulir vormittag *«»
1 — sehr leicht . 2 _ leicht , 3 — schwach , 4 - - massig, ö — irisch , 6 = stark,

7 — steif . 8 - stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.

Beob¬
achtungs-
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Beob¬
achtungs-
Station. Barom.

ß S 5
03ö

Wetter I!
SS

Borkum . . . 7536 SW 9 bedeckt -HO Scilly.
«amdura . . . 7567 SSW 6 +12 Aberdeen . .
Swinomünde Lüttich . . . .
Hemel . . . . 700,9 8.3- 4-4 Vl.ssingen . . 756,7 SW 7 walkig +*
Aachen . . . . 759,8 SW 8 +11 Christiansund
Hannover . . Skagen . . . .
Berlin. 762,3 S 2 wolkig .9 Kopenhagen.
Dresden . . . v->M OSO 3 -4 Stockholm. .
Breslau . . . 767,6 SSO 2 halbbed. -2 Haparanda .
«Sir. 764,4 SW 6 bedeckt -y Petersöurg .
Frankfurt , M. Warschau . .
Karlsruhe, B Wien. 772,5 SSO2 Nebel -1
München . . 770,0 82 0,0 Rom. 775,1 51 vraiktnl. +5
Zugspitze . . 734,8 W5 h*lbb«4. -2 Horonz . . . .
Valencia . . . ieydlsfjord.

Beobachtungen in Wiesbaden.
von der Wetterstation ues iSass. Vereins liir Naturkunde.

30. November
7 Uhr

morgens.
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere 756,3 7546 754,6 755,2
Barometer auf dein Meeresspiegel . - 766,3 764,9 7649 765,5
Thermometer (Celsius) . 7,0 11.0 7.5 8,2
Dunstspannung (mm) . 6,1 6,4 6.2 6,2
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . . 81 65 80 75,3
Wind-Richtung und -Stärke. still S 2 still
Nieder8chlag8höhe (mm) . 0,1 — — —

Höchsts Temperatur (Celsius ) 11,2. Niedrigste Temperatur 8,0.

Wettervoraussage für Mittwoch, 2. Dez. 1914
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereine zu Frankfurt a . M.

Bedeckt , zeitweise leichte Niederschläge, keine Temperatur-
änderung, südwestliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 1. Dezember
Biebrich . Pegel : 1,86 m gegen 1,86 m am gestrigen Vormittag,
Caub . » 1,69 m > 1.76 m > » »
Mainz > 0.61 m > 0,67 rn » » »

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und

Futtermittel
Bei Händlern

Hafer . . 100 kg
Heu . 100 kg
Richtstroh .. . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter , Eier , Käse

und Milch.
Eß -(Süß r.-)butterl kg
Eß -(Land -)butter 1 kg
Kooh butter . .. . 1 kg
Trinkeier . t St.
Friscbe Eier .. . 1 St.
Kleine Bier . . . .1 St.
Handkäse . . . 1 Sc.
Fabrikkäse . . .. 1 St.
Vollmiloh . . . i Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartoffeln - . ICOkg
< . . 1kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist.
Kotkraut . 1 St.
Wirsing . ist.
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . 1 kg
Kömisc kohl . . 1 kg
Kl .gelbe Rüben 1 Gbd.
Gelbe Rüben . . . lkg
Sctiwarz Wurzel . lkg
Rote KUoeu . . . X kg
Weiße Rüben . . . lkg
Kohlrabi . 1 St.
Lrdkoh .rabi . . . 1 St.
Spinat . 1 kg
Blumenkohl (hies .)l St.
Biumeukobl .ausl . 1 St-
Meerrettich . . . . ISt.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . 1 St.
Endiviensalat . . 1 St.
Feldsalat . . . . 1 kg
Kürbis . 1 kg
Tomaten . lkg
Radieschen . . . 1 Gbd.
Rettich . 1 St.

Obst.
Eßäpfel , deutsche 1 kg

« ausländische 1 kg
Kochäpfel .dtsohe . 1 kg
Eßbirm n . . . . . 1 kg
Kochbirnen . . . . 1 kg
Zwetscten . . . . lkg
Weintrauben . . . lkg
Quitten . 1 kg
Brombeeren . . . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . 1 St.
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . lkg

Fische.
Hering gesalzen 18t.
Seeweildlinge - . lkg
Schellfische . . . .lkg
Bratsohellfischo . lkg
Kabeljau , ganz . . 1 kg

cto. im Ausschn . 1 kg
Heiloutt . ganz . . 1 kg

do . iin Ausschn . 1 kg
Steiubutfi . ganz . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Scholle . 1 kg
Seezunge , große 1 kg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) .lkg
Aal , lebend . . . . lkg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kgSchleien , lebend 1 kg
Seehecht , ganz . . lkg

do . i Ausschn . lkg
Zander , allgem . .lkg
Rhoinzander . . .lkg
Blau eichen . . . lkg
Lachsforollen . . 1 kg
Bachforellen,leb . lkg
Salm , frisch , ganz 1 kg

« frisch i. Aus - t kg
c gefroren ganz lkg
< gefr .i -Aussc ' . 1 kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lobend 1 kg

Höchst.Preis.
Jf A J6 A
25 25
tc 10
7 7
6 « 60

3 40 3 40
3 20 3 20
3 3 10

16 16
14 14
12 12
6 s
6 6

24 24

8 3 _
8 10— 16 24

_ 15 25
18 30
10 20
40 50
20 28
12 14
5 5

10 15
60 50
14 10
12 16
i H

10 ln
30 40
25 40
60 60
10 25
8 20
6 6

10 12
- 40 80

56 - 80
3 4

— 10 10

40 70

24 30
24 60

- 16 30

90 1
— 40 — 40

6 — 10
6 — i0

15 15
6 60

1 1 2i>
1 60 1 60

12 16
80 1

1 20 l 60
60 oo
90 1 20

1 40 1 60

2 40 »j -3
1
4 - |3 60
2 -iOi
3 —
2 80!
2 40j
3:o0j
1 io;11 60i
2 ; - |2 40*
2 80
81—81 -
3 —
41 -
2 40
3 00

~7\ ~

2
2
I
1 60
3
2
3
2
2
3
1
1
2
3
2
4
9
4 50
6 -
2 40
3 GO

7 ~

Geflügel und Wild.
Gans . 1kg
Enten , junge 13t.
Herbsteuteu 18t.
Hann . .. „ . " 18t.
Huhn . o 1 8t.
.Masthubn . . 7 1 St.
Kapaune . . . « 18t.
Taube . w 18t.
Feldhuhn .alt n 18t.
Feldhuhn ,jg . § 1 8t.
Birkwiid . . . J13t.
Schneehuhn 3 18t.
Fasan , Hahn £ ISt
Fasan , Henne g 1 St.
Wildente . .. „ 18t.
Schnepfe . . . A 18t
Hase . > 18t.
Bedrücken . Ist.
Rehkeule . . 58t»
Reh vorderblatt . 1 kg
Hirscbrücken . . lkg
HirBohkeule . . . . 1 kg
Hirscbr -rderblatt lkg
Wildragout . 1 kg

Fleischwaren.
(Die übrigen Fleisoh-
preise werden nurein-
mal im Monat notiert
und veröffentlicht ).

Gekocht . Schinken
im Ausschnitt . 1 kg

Dörrfleisch . lkg
Solperfleisch . . . . lkg
Nierenfett . lkg
Schwartenmagen lkg
Bratwurst . . . . . dkg
Fleischwurst . . dkg
Lobcrwurst . . . . lkg
Leberwurst , bess.

u . Hausmaoher . lkg
Blutwurst , frisch 1 kg
Biutw ., Hausm . .. lkg
Roßfloisoh . lkg

Hülsenfrüchte und!
Mehlst . Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum |
Koch .,ungesci .. 100 kg

Sp eise bohnen .w .100kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl 0 . 1U0kg
KoggenmehlO . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . lLaib
Weißbrot . lkg

do. 1 Laib
Semmel (Brödch .) lkg

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur
Speiseber . Nr . 0 . lkg

Roggenmehl zur
Speiselier Nr . O. 1 kg

Erbsen,gelbe , zum
Koch , ungesoh . lkg

Speisebohnen , w. 1 kg
Linsen . lkg
Fadennudeln . . . lkg
Weizengries . . . .lkg
Gerstengraupe . .1 kg
Hirse . . . . . lkg
Reis . lkg
Buohweiz .-Grütze 1 kg
Hafergrütze . . . .lkg
Hafertlocken . . . .lkg
Gern. Backobst . . lkg
Kaffee , gobr . lkg
Zucker , harter .. 1kg
Speisesalz . 1 kg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz - und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen

(Hausbrand ) . 50 kg
Braunkohlen-

Briketts fiOkg
Braunkoblen-

Brjketfcs 100 St.
Petroleum . . . 1 Liter

‘iedr a &chat.
frei»  Preis.

8
50
60
50
60
- lt

4 -
2
1 «
1 20
1 10
1 B0
1 80
1 20
1 60
1 20
1 SO

00

60

40
2| -
1 20
2| -

-100
- 82

1C8 - 110
42 42
38 -

62 -

58
63 -

60

1 - 1 04
-70 — 88
1 2C 1 40

-38 1
— 61 —

20

64

-i 80 -— 70 -
- 10: -
- 84 -
l !30 1
3 20 3

- 64
- 20

r io

64
80

90
70
70
70
60
20
56
20

10

50
25
25

-123 —123

Die Abend-Ausga be umfaßt 8 Seiten.
Hanptschriftteüer: Ä. H e g e r h 0r st.

Verantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst : für den U«
Iallungsteit B v. N a u e n d 0 r f; für Nachrich.cn ans Wiesbaden und den R
bar bezirken. I . B.: H. Diefenbach : für ..Gerichts aal" : H. Diefenb«
snr ,,(Sport und Luftfahrt" : I . B.: C. L osacker : für .,Bernii chteS" und
..Briestasten": C. Losacker , für den Handels:« !: W. Etz: für die Anzei

und Reklamen: H Dornauf : 'amtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. E chellen berg -chen Hof Buchdruckerei in WieAdÄ

Eprechpuude der Echristleitung: 12 bis X Uhv*
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6 . August
Wilhelmstrasse 44 . 44 Wilhelmstrasse.

Weihnacht «-Verkauf

zu aussergewölmlicli billigen Preisen.
4

it Amtliche AmkigmZ
üi>»- t 9. Dezember 191-1,

vor -nittags 10 2 Uhr, wird an
Gerichtsiielle, Zimmer Nr. 61, das
Wohnhaus mit Hofraum, Mittelbau
mit Seitenflügel links und Hinter¬
haus hier, Schiersteiner Siraße 18,
groß9 ar 59 qm, gemeiner Wert:
195,000 bis 207,000 Mk. Eigen¬
tümer: Witwe Friedrich Brahm
hier, zwangsweise versteigert. F313

Wiesbaden , 28. Nov. 19 l4.
König !. Amtsgericht . Abt . 9.

Bekanntmachung.
BiehseuchenpolizeilicheAnordnung.
Auf Gvund des 8 17 des ,Bieh-

ssuchengesetzes vom 26. Juni 1809
lReichsgefetzblatt Seite 819) und
zum Schutze gegen die Maul - und
Klauenseuche aus Grund der 88 18 sf.
desselben Gesetzes wird hierdurch mit
Ermächtigung des Herrn Ministers
für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten folgendes bestimmt:

8 1. Der Biehabtrieb von den
Schlachtviehmärkten zu Frankfurt
am Main und Wiesbaden, sofern er
nicht zur Schlachtung oder zum
Austrieb auf andere Schlachtvieh¬
märkte erfolgt, wird hiermit ver¬
boten.

8,2 . Diese Anordnung tritt sofort
in Kraft.

8 3. Zuwiderharrdlungen gegen die
vorstehende Anordnung werden nach
88 74—77 einschließlich des Vieh¬
seuchengesetzes vom 26. Juni 1909
(Neichsgesetzblatt, Seite 519) bestrast.

Wiesbaden, 21. November 1914. *
Der Regierungspräsident.

In Vertretung : gez. von Giztzcki.
Bekanntmachung.

Die beteiligten Gewerbetreiben¬
den werden hiermit daraus aufmerk¬
sam gemacht, daß ich durch die Be¬
kanntmachung vom 12. Juli 1907
nachstehende Festsetzungen getroffen
habe:

„Die Tage, an welchen ein Laden¬
schluß bis 9 Uhr abends zu er¬
folgen hat und auf welche die Be¬
stimmungen des 8 139 o der
Reichsgewerbeordnung keine An¬
wendung finden, sind folgende:

,a) die 3 Samstage und außerdem
5 Wochentage vor Weihnachten;

6) 1 Wochentag vor Neujahr;
o) 3 Wochentage vor Ostern, dar¬

unter der Gründonnerstag;
6) 3 Wochentage vor Pfingsten.

Wiesbaden, den 21. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Bekanntmachung.
Der Christbaummarkt findet vom

12. bis einschließlich 24. Dezember c.
auf dem Dernschen Gelände, in der
Querstraße und auf dem Luxem¬
burgplatze statt.

Wiesbaden, den 26. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Warnung.
Es ist zu meiner Kenntnis ge-

larigt, daß in hiesigen Hotel-Restau¬
rants sich noch über Mitternacht
hinaus Gäste ausgehalten haben,
darunter auch Mititärpersonen.

Ich mache darauf aufmerk,am,
daß sich die s. Z. erfolgte Festsetzung
der Polizeistunde auf 12 Ühr nachts
nicht nur auf Schanklokale, sondern
auch aus den Wirtschaftsbetrieb in
den Hotels bezieht. Uebertretungen
würden strenge Bestrafungen , unter
Umständen auch die sofortige
Schließung der Wirtschaft bezw. des
Hotels zur Folge haben können.

Wiesbaden, den 28. Nov. 1914.
Der Polizeipräsident, v. Schenck.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Dezember er., vor¬

mittags 10lh Uhr, versteigere ich zu
einem Nachlaß gehörend, im Hause
Bismarckring 29, 1, hier, bestimmt:

1 Waschtoilette, 1 Kleiderschrank,
1 Sofa mit Umbau, 2 Ktichenschr.,
1 Küchenwage, div. Spiegel, Bilder»
Tische, Portieren , 1 Partie Kleider,
div. Küchengcschirreu. a. m.
Ferner mittags 12 Uhr im Hause

Helencnstraße 6, hier:
2 Schreibtische u. 1 Nähmaschine

öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung . B16813

Lonsdorfer, Gerichtsvollzieher,
, Yorkstraße 12. _

MmtmchW.
Mittwoch, den 2. Dezember, vorm.

11 Uhr, wird auf Zimmer 15 der
Königlichen Polizei - Direktion hier,

Friedrichftratze 25,
1 goldene Herren -Uhr mit Kette

öffentlich meistbietend zwangsweite
gegen Barzahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt
statt.

Geisel, Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 2. Dezember 1914,

nachmittags 3Ms Uhr, werde ich uu
Pfandlokale Moritzstraße 7 öffentlich
meistbietend zwangsweise gegen Bar¬
zahlung versteigern, und zwar:

3 Büfetts , 1 Bücherschrank, ein
Schreibtisch, 1 Schreibmaschine,
1 Waschkommode, 1 Kleiderschrank,
4 Hobelbänke, 1 Eisschrank, eine
goldene Uhr, 1 Klavier u. a. m. ;

anschließend hieran in der Mainzer
Ltraße:

verschiedene Gemüse- u. Blumen¬
sorten.
Wiesbaden, den 1. Dez. 1914.

Richter, Gerichtsvollzieher,
_ Oranienstraße 48, 1.

MmnluiMW.
Mittwoch, den 2. Dezember cr„

werden in dem Hanfe
Neugafle 22, dahier:

2 Betten, 1 KIciderschr., 1 Bücher¬
schrank, 1 Waschkom., 1 Konsole,
1 Schreibtisch, 3 Sofas , 6 Sessel,
1 Spiegel, 1 Regulator , 1 GaS-
lüster u. a. m.

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 1. Dezember 1914.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Walluser Straße 12.  _
Warnung.

Im Hinblick auf die bevorstehende
Winterszeit werden Interessenten
wiederholt daran erinnert , die in
ihren Gärten liegenden, dem Frost
ausges etzten Wass erleitungsanlagen
zu entleeren und Hausleitungen sc.,
soweit erforderlich, mit ausreichen¬
den Schutzvorrichtungen gegen Ein¬
frieren zu vergehen.

Wiesbaden, den 2. Nov. 1914.
Betriebsabteilung

der Stadt . Wasser- und Gaswerke.
Bekanntmachung.

Der Frachtmarkt beginnt während
den Wintermonaten — Oktober bis
März — um 10 Ubr vormittags.
_ Stadt . Akziseamt.

Bekanntmachung.
.Die  Gemeinde Lindschicd hat zirka
100 Stück schöne Christbäume in
Große von 2 bis 5 Meter (Rand¬
baume) abzugeben. Reflektanten
wollen sich wegen Besichtigung an den§errn Förster Degenhardt zu Lind-jteb wenden. K302

Diefenbach, Bürgermeister.

Konkurs-BersteitzerunL.
Im Aufträge des Herrn Konkursverwalters versteigere ich

Mittwoch, 2. Dezember, vormittags Uhr,
im Laden Adelheidstraße 53, Ecke Oranienstraße,

die zur Konkursmasse der Frau I . Stein , in Firma Drogerie Stein , ge¬
hörigen Waren und Einrichtungsgegenstände, als:

Fnßbodenlacke, Reste von Drogen und Chemikalien, Gesundheits¬
und Hautpflegemittel aller Art , 1 Partie Schwämme, 1 Korbflasche
Salz äure , Standgefäße in Glas und Porzellan mit Aufschriften,
2 Ausstellschränke mit Kühlvorrichtung, Asche, Gestelle, Stehpult,
Warenschrank, 3 Lüster, 2 Küferkarren , 1 Handkarren , gr. eiserner
Flaschenschrank, 2 Dezimalwagen , 3 Tafelwagen , 1 Apothekerwage,
Leitern , Korbflaschen, Krüge, Kannen , blech. Dosen, Fässer und
Kasten, 2 Schilder, 3 Schaufenster-Vorhänge, Kopicrpreffe usw.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Wiesbaden, den 30. November 1914.

Georg Glücklich,
beeidigter und öffentlich angestellter Versteigerer»

_ Friedrichstraßc 10.

MkvMlkW fit WM.«MO
Bll AlmWlkkimi.

Auf an uns gerichtete Anfragen erklären wir, daß die Betriebs¬
werkstätte an dem Verkauf fertiger Näharbeiten in der Loge Plato nicht
beteiligt ist.

Frau vr . Alexander.
Fr!. 51. FeUimann.
Frau KonsistorialratHofmann ._

SV §chniMllMen-5aisoil bei Ebensen.
Auch während der Kriegszeit große Sendungen Schnittblumen:

Nelken Dtzd. 1.20, Margeriten Bund 25 Pf., Narzissen Bund 35 Pf.,
Reseda Bund 40 Pf., Mimosa Stiel von 5 Pf. an. Veilchen Original¬
bund 25 Pf., Levkojen, Anemonen usw.

Ebensen , billig , Herder ür. 17,  Ecke Lnxeurburgplatz.
_ Telephon 3254. __

Hotel Vogel, Nlieinstr. 27, lieben der Honplpost.
S £%: Schlachtfest.

wozu höflichst einladet Wilh. Schaefer.
= - . ,■ Märzenbier - Ausschank. -- --

1914
Sie ersparen Geld gegenüber der

Konkurrenz, wenn Sie die
Reinigung non Mgerllelg.

MWi. fjof usw.
dem Inhaber der

Reuen Bürgersteig-Reinigung
Wilh . Fischer,

Kleine SchwalbacherStraße 8,
übertragen Bestellen Sie mich gefl.
durch Postkarte.__

! ! Kartoffeln!!
Thüringer Eierkartofseln und
Thüringer Industrie

treffen Mittwoch ei«.
Daber-Kartoffeln und Mäuschen.

Kirchner,
2 Rheingauer Straße 2. Tel. 479.

Empfehle:
Pa . HammelfleischPfd . 00 tt. 70 Pf.
Pa . Lchscnileisch . . Pfd . 80 Pf.
Pa . Rindswürstchen. . Stück 10 Pf.

MetzgereiJ . ISiil,
7 Scharnhorststratze 7.
Erbenheim.

Kasttjaus zum Löwen.
Mo gen Mittwoch:MaWll.

wozu einladet
_ Georg Boos Wwe.

ffiöjte lanp Stiaulifttan
noch einzelne Muster v. 2 Mk. an.

Gneisenanstratze13 Hochstart, links.
zu kaufen ges.
Off. u. W. 750
Tagbl .-Verlag.

Dung —WZ ~
von vielen Pferden aufs ganze Jahr
billig abzugeben Dotzheimcr Str . 10.

C.Scbellenberg ’fcbe ßofbucfoörucfcerei
Kontore im „üaßtolatt-ßaus “, Langgasse 21 m Sernfprecber 6650/53
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vr .06 ^ 61-8 „Gustin^
an Stelle des englischen Fabrikates Mondamin!

e5lS “e Mo nt?ami n.™ Unübertrefflich zur GebraUCtlSaTOeiSUngM &flf jOdM HW
Ueberall zu haben in Pak. zu 15,30,69 Pf.
wo Dr.Oetker’sFabrikate geführt werden.

_ ____ F72

Herstellung von Puddings, Mehl peisen
und Luppen aller Art für Jung und Alt,
sowie zum Verdicken von Saucen u. Suppen.

.0 F134

Allererste Lebensversicherungs-Gesellschaft schließt
Versicherungen mit Einschluß der Kriegsgefahr ab.
Landsturmpflichtige ohne extra Prämie. Näheres
Albert Frenkel , Palast -Hotel, Wiesbaden.

Wo kauft man Kanarienvögel,
preiswerte gute ü-Pf .-Zigarren ? prima Sänger , per Stück IO Mk.
4 Wcllritzstraße 4, Zigarren -Laden. BiSmarckring 17, 1 recht». L19774

Hausschuhe, Schulstiefe , Kamelhaar-
Schuhe und -Stiefel

alles envrm billig.
Nur wenige Wochen noch

Wcrrktstrcrße
an der 4 *T an der

Grabenstraße 4- « Grabenstraßc

Schuhhaus Kans Sachs.

Wegen Geschäfts -Auflösung vollständiger

Ausverkauf!
Das Dchuhgoschäft Kerns §>crchs

Marktstraßc 17, an der Grabensttatze,
wird in ganz kurzer Zeit aufgelöst. Ohne Rücksicht auf
die jetzt eingetretene Lederteuerung werden sämtliche
vorhandenen Schuhwaren zu wirklich billigen Preisen

gänzlich ansverkauft,
um eine Versteigerung der Waren zu vermeiden.

Wer Geld sparen ivill, nehme dieses Angebot wahr,
es handelt sich um eine wirklich günstige Gelegenheit.

17 Marktstraste 17,
an der Grabenstraße.

Schnhßaus Kans Sachs.

Mletza iearo Böller.
(lange Jahre bei P. Kilb).

Steingasse 21, P . Tel. 2337 b. Halm.
Empfehle mich im Setzen, Reinigen,

Reparieren , Ausmauern nsw. von
Lese». tzetde«. MflMli,
sowie allen ander . Feucrungsanlagen,

Reinigen von Zentralheizungen.
Sämtliche in dieses Fach einschlag.

Arbeiten werden prompt und bei bill.
Berechnung ansgeführt.

Fahnenstangen,
Flaggen mit Stangen von 65 Pf . an.

Wetzershäuser u. Rübsamen,
17 Luiscnstraße 17. ___ __
Steppdecken

werden preisw . angefertigt u. Wolle
geschlumpt. Näh. Bismarckr. 42, 1 h

Traiier-
Bekleidungj

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Für Gymnasiasten,
Realgymn. u. Realschüler vor- oder
nachm, täglich 2 Arbeitsstunden mit
energ. Nachhilfe bei erfahr . Philo¬
logen, unter dessen Leitung schon
viele hiesige Schüler das Klassenziel
erreichten. (Monat 20 Mk.) Einzel¬
unterricht zum Schülersatz, zilr Nach¬
hilfe und zur Vorbereitung aus
Prüfungen unter günst. Beding. Off.
mit Angabe der Schule ü. Klasse oder
der zu bestehenden Prüfung unter
S . 800 an den Tagbl .-Verla g._

Dmrz. iinter-lleöcrfieljer,
mittl . Fig ., sehr gut erh., auf Seide,
zu verk. Händler verbeten. Ansrag.
«. F. 803 an den Tagbl.-Verlag. _

Prachtvolles Klavier,
voller, schöner Ton, billig zu verk.
Stiftstraße 10, Parterre,_

Anzündeholz, kl. geschn., Ztr . 2.40,
Min geschn. (Sack) 1 Mk., fr . Haus.
Moritzstra ße 45, Hintcrh . _ _

pci loten Granal-AMe
auf den» Feldweg Platter Straße,
Nerotal , Taunusstr . Abzug, g. gute
Belohn. Platter Straße 17. Kreß._Helfer Kund entlaufen
(Nr. 114). Gegen Belohnung abzug.
Grillparzer Straße 11.

3000 Rheinwein -, Punschfl., ganze,
halbe, abzug. Still , Blüchcvstratze 0.

U FMiiien-Natzrichlen1

Für die vielen Beweise
inniger Teilnahme an dem
Heimgange unserer lieben,
unvergeßlichen

Emma
sagen wir Allen, insbesondere
Herrn Pfarrer Hofmann für
seine trostreichen Worte, der
Schwester Karoline für liebe¬
volle Pflege und den Damen
der Hort-Kommission unseren

erzlichsten Dank.
Die trauernde Mutter

und Geschwister:

MuKarMeAlslms.
Mme.

Danksagung.
Für die vielen Brneise herzlicher Teilnahme an dem

schmerzlichen Verluste, der uns betroffen hat, sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer
Schlosser für die lrostreichcn Worte am Grabe meiner lieben
Frau, unserer guten Mutter, Großmutter, Schwägerin und
Tante.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gg. Gloär.

Wiesbaden , den 1. Dezember 1914.

Stall besonderer Anzeige.
Heute abend erlöste ein sanfter Tod von schwerem Leiden

meine liebe Frau , unsere treusorgende Mutter , unsere Groß¬
mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante,

Kran Alltstk Aviv»
geb. Gckrrlin.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden , den 30. November 1914.

Göbenstraße 3, 2.

Die Beerdigung findet im Sinne der Verstorbenen in aller
Stllle statt.

Nachruf.

Infolge Hirnschlages verschied plötzlich meine liebe, gute
Frau , unsere Mutter,

Anna Meygandt,
geb. Dichmann.

wohlversehen mit den heiligen Sterbesakramenten.
Im Namen ,der trauernden Hinterbliebenen:

Hermann Meygandt
und Söhne.

Familie Holler.
Wiesbaden , den I . Dezember 1914.
Die Beerdigung firtbet. ab Leichenhalle Südfriedhof Donners¬

tag nachmittag 3 Uhr, . die heiligen Exequien Freitag morgen
3/48 Uhr in der Bonifatiuskirche statt.

Am Freitag, den 27. November, wurde uns unser verehrter Prinzipal,

Herr Gustav Erkel,
Inhaber der Seifenfabrik (früher C. W. Poths),

plötzlich durch den Tod entrissen. Kurz vor der Heimreise von Frankfurt, wo er einer
Versammlung der Seifenfabrikanten beiwohnte, ward seinem Leben ein Ziel gesetzt.
Wir bewunderten in dem zu früh Heimgegangenen seine grosse Aufopferung für sein
Geschäft, und sein unermüdlicher Fleiss war uns stets ein Vorbild. Sein gutes Gemüt
und seine Zugänglichkeit, da wo es sich um das Wohl oder Weh seiner Angestellten
handelte, macht ihn uns unvergesslich.

Möge ihm die Erde leicht sein!

Das Personal der Firma Gustav Erkel
C. W. Poths Nachf.

IU VVI,amtlichen deutschen liegen im Kontor links der Schalterhalle des Tagblatt-Hauses UN
Tagblatt-Zweigstelle Bismarckring 19 zur unentgeltlichen Einsichtnahme offen.
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Herren -Anzüge , Paletots , Ulster , Loden -Mäntel,
Tiegen -Mäntel , Gummi -Mäntel,

===== Beinkleider , Hausj oppen , Lodenjoppen , Schlaf rocke -. ■—
in enormer Auswahl neu eingetroffen und in jeder Größe und Preislage fertig am Lager.

Jünglings - und Knaben -Kleidung in geschmackvoller Ausführung.
Auswahlsendungen sofort überall hin.

Gebrüder Dörner,
Mauritiusstrasse 4. Sonntag bis 7 Uhr geöffnet.

Alleinige Fabrikanten der weltberühmten
wasserdichten Kaiser-Weste »Joßie «.

- - Preis 7.00, 15, 28, 31  M. . --

Wiesbadener Straßenbahnen.
Am I . Dezember d. I . wird auf allen Linien der Winter-

fahrplau eingeführt. Plakatfahrpläne sind bei der Betriebsverwaltung
und bet den Agenturen erhältlich. Taschenfahrpläue sind bei den
Schaffnern und an der Bahnkasse zum Preise von 10 Pf. zu haben.

Betriebsverwaltung . F287

Prämiiert „«ideal
fahn-Brücke

P . R.-Patent

Goldene Medaille.
Zahnersatz ohne Gaumenplatte

D.R.-Patent Nr . 261107

t
No. 261107.

faul AZKm, Zahnpraxis, Friedriclistrasse 50,1.
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahnregu ’ierungen , Künstl . Zahn¬

ersatz etc. — Telephon 3118.
DENTIST DES WIESBADENER BEAMTEN-VEREINS. 1616

Täglich frisch:
Mein wmiiien netW. Xi. 1.20
MM. « Mfil. . M AA 15 W.
KMttAMii . . . PSi ms 101 !.
lieaet» Ae« War 15E
Mosarsul Hefter,

Telephon 548 . Rheinstraße 77 .

Mein

1597

£  Größte Answahl in.
für unsere Krieger. B19401
Dauerwurst , Beeren-
und Traubenweinc >u

'/s Fl., Rum , Kognak , Liköre
usw. bei billigster Berechnung.

Bei größ. Sendungen entspr. Rabatt.

M öeoti®üä
GephsSonia-IWuscat

viel besser und billiger wie Samos,
Fl . o. Glas 85 Pf ., bei 15 Fi . 80 Pf.

Mino Hose Bi7soo
Fl . o. Glas 1 Mk., bei 15 Fl . 95 Pf.

F.Ä.DieustbacIi,sXÄÄv.
Banane »,

Orange » 3 Stück 20 Pf ., Zitronen
3 Stück 20 Pf ., Tafelrosincn, Krach¬
mandeln, Trauben 45 Pf . bis 1.20.
Marklst raste 25, Obstladen Schönfc ld.

Kartoffeln,
Maguum bonum, Industrie , Eiei-
karioffeln, Mäuschen liefert zentner¬
weise frei Haus Otto Unkclbach,
Schwalbacher Straffe 81.

Weihnachts -Verkauf
hat begonnen.

Für praktische Geschenke finden Sie bei mir in folgenden Artikeln
reiche Auswahl in guten Qualitäten ausserordentlich preiswert:

Damenhemden
p. St . von 1.25 an

Damen-Nachtjacken
p. St . von 1.50 an

Damen- Beinkleider
p . Paar von 1.15 an

Fertige Blusen
von 5.75 an

Unterröcke
von 2.75 an

Schürzen
von —.85 an

Taschentücher
p. Dtzd. von 1.50 an

Bettücher,
150/220, p. St . V. 2.85 an

Kissenbezüge,
80/80, p. St . von 1.— an

Deckbettbezüge,
130/180, p . St . v. 4.75 an

Schlafdecken
p. St . von 6.56 an

Daunendecken,
150/200, p. St . v. 30.— an

Steppdecken,
150/200, p. St . v. 8.75 an

Handtücher,
48/110, Dtzd . v. 8.— an

Blusenstoffe
p. Mtr . von —.75 an

Kleiderstoffe
in allen Preislagen

Waschstoffe,
6 Mtr ., p. Kleid v. 2.70 an

Herren Hemden,
weich.Eins .,p .St .v.4.50 an

Nachthemden m.färb.
Bes.,125cmlg ., v. 4.— an

Schlaf -Anzüge
v. St . von 8.— an

Wollene Tücher
p. St . von 2.25 an

Restbestände sehr billig. Weiße Blusen bedeutend zurückgesetzt
Die noch für das Fest bestimmten "Wäschestücke (Mass-Anfertigung)

bitte ich mir baldgef'älligst in Auftrag geben zu wollen. 1915

G. H. LngenViithl,
Inh . © . W . E <l»g ©Mföill8l,

Marktstrass © 19, Ecke Grabenstrasse 1.
Fernruf Nr . 805.

Ü ~!i!iitiiiiiiiiiiiiiüiiiiKniiiiiimtmuuimiiiimmiiiiinminiiiinimiiimHilimiHmiiiiniluinmiiiiiiiiimmiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimnmiTü.l

Verwendet

„Kreuiz -PffeMiss"
Marken

auf Briefen , Karten usw.

m

Rlilüärfme und land?turmpsiichtige Männer,
die geneigt sind, nach erfolgter theoretischer und praktischer Ausbildung
als 'freiwillige Krankenpfleger sich für dreimonatigen Dienst in
der Etappe oder im Heimatgebict zur Verfügung zu stellen, mögen sich
baldigst im Nathans — Zimmer 38b — in den Dienststunden(9—12,
3—5 Uhr) melden. F229

Abt . - - - ~ . ~

E.V.
Sonntag , den 6. Dezember 1914, abends 8 Uhr,

im grossen Saale der „ Wartburg “, Schwalbacher Strasse 51:

Vortrag von Rudolf Presber.
Eigene Dichtungen aus der Zeit.

Eintrittskarten zu 2 Mk. und 1 Mk. sind in den bekannten Buch¬
handlungen von Montag , den 30. November ab und abends an der
Kasse zu haben . Mitglieder zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte . F 413

Der Reinertrag des Abends ist für das Kreiskom tee vom
Roten Kreuz zu Wiesbaden bestimmt.

Evangelischer Bund.
Der Zweigverein Wiesbaden beabsichtigt, seinen im Felde stehenden

Mitgliedern bezw. den sich draußen befindenden Söhnen derselben einen
Weihnachtsgrntz zu übersenden. Wir bitten die Angehörigen, dem untere
zeichneten Vorsitzenden die genaue Adresse der Beteiligten bis znm 5. d. M.
durch Postkarte freundlichst mitzuteilen. F 530

Wiesbaden , den 1. Dezember 1914.
An der Ringkirche 3._ Pfarrer Wer ; .

Die Liebesgabe als Lebensretter!

Lunsenmätmei mit fiemdndi
gegen Verwundungen , elastische Stahleinlage (Musterschutz angemeldet ),
als beste Liebesgabe für unsere Krieger im Felde . — Preis Mk. 3.50.
Tausende im Gebrauch . 1836

Webergasse 11 und
Wilheimstrasse 50.

"1
aUBCUUG huv -ü.

Sporthaus Schaefer,

MMsmKriM.
Elcktr. Taschenlampen zum An¬

hängen, Ersatz - Batterien , bestes
Fabrikat , Lunten -Feuerzeuge, Hand-
Wärmcr , Ohrenschützer, Dolche,
Knicker, Armeemester, Fcldbcstccke u.
Mannschafts -Taschenmesser. 1887

: : Große Auswahl . : :
Prima Ware. Billigste Preise.

Karl Thoma , Messerschmied
Goldgasse 11.

Der

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Winterausgabe 1914/15

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagbiatt-Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Kommißbrot
frisch eingetroffen 58 Pf.

Volz, Moritzstraffe 20.
Gelbe Rüben 10 Pfd. 55 Pf.
Rote Rüben 10 Pfd . 65 Pf.

Rosenkohl per Pfund 22 Pf.
Kirchner,

Rheingauer Straß e 2. Tel. 479.
Me Partie Me Zigarren

billig zu vcrk. Ellenbogen«. 7. L>. 1 r.

Als gerichtlich bestellter Pfleger
über den Nachlaß der hier ver¬
storbenen Witwe des Reallehrers
Wanderer fordere ich Gläubiger und
Schuldner auf , sich binnen 8 Tagen
bei mir zu melden. F529

Wiesbaden, 30. Nov. 1914.
Barner,

Stadtkämmerer a. D.

Kurliaus-Veranstaltungen
Dezbr.am Mittwoch,

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
I^ ituDg: Herr Hermann Jrmer, atädfc

Kurkapellmeister.
1. Festmarsch (neu ) von

P . Freudenberg.
2. Meeresstille und glückliche Fahrt,

Ouvertüre von F. Mendelssohn.
3. Ballettmusik aus der Oper „Ali

Baba “ von L. Cherubini.
4. Türkischer Marsch (Unsern Ver¬

bündeten gewidmet ) v. Gd.Wolff.
5. I . ungarische Rhapsodie in F-dur

von F. Liszt.
6. Ouvertüre zur Oper „Rienzi“

von R. Wagner.
7. Düppler Schanzen - Sturmmarsch

von G. Piefke.
Abends 8 Uhr

Leitung: Konzertmeister W. Sadony
1. Radetzky -Marsch v. Joh . Strauß.
2. Faust -Ouvertüre von

J . Lindpaintner.
3. Einleitung zum III . Akt und

Brautchor aus der Oper „Lohen-
grin“ von R. W'agner.

4. Alt -Wien , Perlen aus Lanners
Walzern von C. Kremser.

5. a ) Traumbild , b )Tanz der Fischer¬
mädchen von F. v. Blon.

6. Ouvertüre z. Oper „ Die diebische
Elster “ von G. Rossini.

7. Potpourri aus der Operette „Der
Zigeunerbaron “ von Joh . Strauß.
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